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Vorꝛed. 
HOdnunge vnnd [ondere «Se 
fasdes Heyligen Roͤmiſchen Reichs/Rotweiliſchen 
Hoffgerichts / Mit vorgehender Hiſtoꝛi / Wie vnd do verdieften/ Weis 
landet Adnig Cuyradt / hertzog zu Schwa elbig Ag 
niglich oder Reyferlich Hoffgerich 
weil gnediglich zůg te ferb 







n zalt nach Chriſtus ge 


Jar / da ſtarb Keyſer Heinrich der 


ſe vnd Confirmiertrond Hertzog 

i aufffichdann zwiſchen jn groffeswitracht erhüb, iedoch ſo ward 

ft Beyferond 305 Herzog Cunraten mit groſ 

macht in ſein Land / vnd vnd bꝛandt jm das gar febedlich‚Erjwan 

————— —* —* ———— dem 

igen Kei vñ die raten vnd geſchwo 

ren nee ine Römifchen Adnigzuhaben, * alſo an Bat Cun 
raten brüchig werden ſolten. 

Alſo da meniglich von Herzog Cunraten fiel, onnd jm abgedrungen / auch 
alfo verlaffenn ward, da bleyb jmalleyn und aufgenommen der wolgebo:rne 
u. Graffneynrich von Hohenburg / vnd des Heyligen Reiche Start Rot⸗ 
weıla en. 


Danun Cunrat ſunſt von iederman gantʒ verlaffen ward / vnd fich 
aber inn ſeim zu —ãa Reyfer Lotharien mache nit len⸗ 
ger enthalten mocht / da verfüge er ſich zu vorgedachtem Braff Heynrichenn 


von Hohenburg in ſein ſchloß unnd veſtine / auch zu denenvon Rorweil/der 
ichen boffnungfichbei jnen vo: Reyfer Lotharien zu enthalten. 

Als aber Keyſer Lotharius des bericht da zohe er mir groffer macht für 

die State Rotweil / vnd alſo kamen Cunrat / vnd Graff Heinrich von 

Dohenburg · mit den jren in die Statt Rot weil / vnd wolten bei jnen bleiben / 

geneſen onnd ſterben / Alſo ward die Statt Rotweil vonn Keyſer Lotharien 

mit groſſer macht / lange zeit zu ring vmb bel vnnd ten vnnd 

fachten mannlich mit einander / alſo das vil blůts auff beden ſeiten vergoſſen 
ward. 

Fu letſt aber / als die von Rotweil ſahen das jnen koſt onnd fpeifeserinnen 

wolt/da fielen fie off ein nacht in Reyfer Lothar ien Laͤger mic einem groffen 


I) d il iger Grauen vñ Edl chlͤ il volcks 
—— — en diene papaieneumoanbetfunen, j 


Vorꝛed. 


hohenb Rotweil / mit Keyſer Lotharien 

———— Dowalß dafmfan —* pund fer wıder würden, 
die jmd: 

—— un angewalt und anreichthumb 


— Lotharius des Jars da man zalt vonn Chriſtus ges 
burt M. C. RXLvij. Jarı Da ward Hertzog CunracvonSchwaben,deffelbenn 
ars / mit ein Rath der Für ſten ʒu einem Roͤmiſchenn Boͤnig erwe⸗ 
als ein Chuiſtlicher getrewer vnnd nüglicher Fürſte / durch den das Hey⸗ 

lig Reich gemehit werden ſolt. 
Als aber ſolchs Bapſt Innocentius vernam / daſetzt er ſich abermals wis 
der Koͤnig Cunt aten / daß er nit Reyfer würderwanner forchte daß er das Kẽ 
i zu Cecilien wider zudes Reichs handen braͤchte / daß dann durch den 


gedachten Bapſt Innocentium dem Reich wunderbarlich und liſtiglich ent 


ogen vhd entwert worden / Dann als Reyfer Lorharius und Rönig Cunrat 


in toͤdtlicher feindtſchafft gegen einander waren, wie vorgeſchubenn iſt / Da 
erhübenfich Hertzog Rugger und Herzog Wilhelm von Lorwegen mie grof 
ſer macht / vnd zohen in das Koͤnigreich Cecilien / vnd namen das zu jren hans 
den’ Da zohe jnen Bapſt Innocentius gen mit groſſer macht / vnnd ver⸗ 
meyne jnenn ſolchs zu roehꝛen / aber Bapſt Innocentius ward von Ruggern 
gefangen / Vnd wolt er ledig werden / 

d igreich u Cecilien zu einem Lehen / jm vñ feinen erben ewiglich zuba 
bengeben.Alfo er Sertzog er v5 Norwegen / Da vnderzoh ſich Bapſt 
Innocentius des ten 


Cunrat ondfeine nachkommen Roͤmiſche Reyfer und Koͤmg me ſtede 
hielten / wolten auch die Roͤmiſchen Kirchen nit darbeı bleiben | 
umb fd forchte Bapſt Innocentius das Koͤnig Cunrat das AönıgreihwuCe 
eilen widerzudes Reichs handen zubringen vnderſtehn würde. 

— —— der ren wiesen Vom 
nennet en, n Reyfer Lotharien tochterm dar 
feinen bruder Hertzog Wolfen von Beyern/ das ſie Zoͤnig u‘ seen 
Landen bekriegten / damit er nit indas Adnigreich Cecılie möcht, 

—— 9 sche anren ahe Aueing ahnen man fi 

j ats ſun / ridrict dertʒ Ifen 
von Bey free hetten die orweilei * 

il Fſußuolck bei Herzog Friderichen / Koͤnig 
Herzog von wegen Koͤnig Cun 
Seintichenn des hochfertigenn,m —8* fe Ds fbe 

i it ei dem kloſter iß heim / in 
dem RBieß gelegen / vnd ge derich ob / vnd behielte loͤblichen fig, 
Es warengar vil vonn Herzog o erſchlagenn / alſo daß Hertzog 

m. 


Wolff kaum̃ daruon ka 3 
Darnach ſtritt Hertzog Yoolaber mit —⏑——— Hertʒog Frid · 
richenn / 


n / Dar⸗ 


— lich ſein vnd bleiben / vnnd das nech 


Vorꝛed. 





richen / bei Weinſperg / neben dem Da ward Hertʒog Vol 
non Beyern —— mit faſt vil s. Indem felbii i Dt 
Wolffmiedenjeinen für ein Kreiden: ie Wo 

— hieß gedachter Koͤnig Cunratsfün/ rich die ſeinen 
für jr Reiden rüffen: Hie Gibling / wann er war inn dem Doꝛff alſo genannt 
durch ein frawen geſerogt worden’ Vnd thet erog Wolfenzu einr ver 
ſchmaͤchd / alſo / daß er meynt er wolt jn nit mi iglicher macht / ſondet mit 
ſeiner Sewgammen milch beſtreiten. 

Vnd als nun die Lombarder / die die Walhen nit nden / 
was die woꝛt bedeuteten: Hie G erten ſie das mann jn dieser 


ehn geben ſolt / Darauff fi 
9 erfiänb und bebeuren? 


woꝛt: Gib ling / die ſo dem Heyligen Reich verwandt werend. Alſo haben ſich 
die wortzu mal er hab d ein gewonheyt worden / dadurch die Lambar. 
der einanderzuvil beſchaͤdigt haben / das ein theyl Woiff das an 
der Gibling geweſe 

Nach dem aun —— allen ſeinen widerwertigen durch hilff deren 
vonn Rotweil glücklich vnnd mannlich angeſiget / hat er derſelben von Rots 5 


weil jm bewiſener getre wer dienſt nic vergeffen woͤllen / befunderdieweilfie 
von —— mie allein jr gůͤt finder auch jr leib vnd leben dar geſtrectt/ 
vnd jr bluͤt von ſeinent wegen vergoſſen haben, Darumb er jnen vnnd allen 
jren nachkommen / zu evorger gedechtnus der vorgeſchribnen jrer gůͤtthat / für 
ſich vnd alle feine nachkommen Roͤmiſche Reyfer vnnd KBoͤnig / ein ſolche gab 
vnd freiheyt gegeben / alſo daß vesheiligen Reichs Hoffgericht bei jn zu Ro 
ft und wirdigefl des Seyligen 

ichs Gericht ſein ſolt / nach dem Hoffgericht das ein Roͤnnſcher Reyfer od 
der Koͤnig in ſeinem Keyſerlichen oder Koͤniglichen Hoff hette. Vnd vefiner 
ſolches den von Rotweildurchfein Koͤnigliche brieff / die er jnendartiber ge» 
ben, Ond fol alweg ein Graff / oder der ingleichem Adel iſt / und keyn anderer 
eines mindern Adels / zu einem Hoffrichter des Hoffgerichts zu Rotwell ge⸗ 
fest werden / der daffelbig voneins Roͤmiſchen Reyfers oder Rnigs wegen 
beſitze / So ſollen die Vrtheylſpꝛecher deffelbigen ht ern feinzwölffges 
ſchwoꝛner Richter der State zu Rotweil / onnd derSchultheyß dafelbfi die 
von einem Rath zu Rotweil darzu erwelt werden Ond diefollend mir Rits 
tern / ſo die dar blommend / vnd ſo nicht Ritter da feind on die Ritter, vrtheyl 
ſpꝛechen / nach Recht vnd ———— Hoffgerichts / vnnd als das von an 

ang auffgeſetzt vnd gehalten iſt. 

Der voꝛgenant Koͤnig Cunrat der dꝛitt ‚deren vonn VRotweil Genediger 
Herr / ward zu letſt mit Bapſt Innocentio dem andern vereynt vnnd vercea⸗ 
gen’ Dann zu denſelbigen zeiten gewunnen die Türcken Hieruſalem die fEarr, 
vd das heylig Land, vnd ertoͤdten vnd erſchlůͤgen vil Chuſten Demnach 

ickt mmocentiusS, Bernharten zu Ronig Cunrateninn Teutfche 
Land / ghen Speir in die Statt / vnd der verrichtet den Bapſt vnd den Koͤnig 
miteinander und ward die rachtung gefeſtnet. 

Dann zumal empfienge Koͤnig Cunratdas Creutʒ von S. Bernharden / vnd 
zohe mit hülff Koͤnig Ludwigs von Franckreich ghen en mit groffer 
macht / vnd — die Statt vnd das land wider, vnnd lg der Türcken 
ein groffe zal / kam frifch und gefund wider zu land / vnnd reyfer fuͤnffze hen jar / 
und ward nit Keyſer / ligt hegraben zu Speit / als oben ſteht · Gott erfrewe jn 
in dem ewigen Reich vnd hierufalen. · * 


| Regiſter. 
© De Dite deo Orſten 


| Theyls vnd Tractats. 
ch l. 
a he en pin@eerpalcer — 


8 
" ioiene bofihrervonndem Hoffſchꝛeiber den Eydt nimpt / vor offnem 
kr —* offgerichts Alsgfürer onnd Pıocuratores vor offenem Rath zu 
——— geſchwornen Botten vor offnem Rath zu Rotweil 


werend. 
— weit vnnd wahin das offgericht zu Rotweil feinen Circkel / vnnd zu 
ch 
oe bosfeicheer das * beſitʒt / Was fragen er thůt / vnd wie 
er ſich haltet biß zu end des Geri 


Titel des Andern Theyls vnd 


Wie mann Sürgebotergenane Ladung oder Verkündung, erfordern vnnd 
nemenfol. 

Wieder Hoffrichterden Klaͤ re Rlag antwortet, 

Wie ib der ſo iemand an erh en hat / halten / Vnnd wie 
erfein Klag an des Hoffgerichts ſtab ſetzen ſol 

Wie nann Sachen / die mit Vitheyl vnd Recht / oder mit dem Spruch / su 
* —— für das Hoffgericht gewiſen ſein / auff anſinnen beder Parthei 
en fürnemen ſo 


⸗ * 


Obfichiemand mit dem andern für das Hoffgericht zudem Rechten ver⸗ V 


willkuͤrt / ſol maninder Sach nit richtenyein Theyl hab dann den andernfün 
geladen / als Recht iſt. 
Item / Wie Frawen / Pfaffen vnnd Geyſtliche leut / jre Klagen an hof 


richts ſtab fegen follen vnd moͤgen. WW, 
Welcher feindefcbaffeoder Hranckbeyt halb / vff das Hoffge nietäme 
wieder fein Alag aufferhalb Hoffgerichts / an — — 
Sp einer ſein erſte Klag gethůt / vnd der angekla⸗ Bu —— t 
—— dem? ie img antworten w an \ Alägerfeine 
un he —9* Klag thuͤt / vnd der Eehafftin erſchei · 
—— vmb vffſchlag bittet / fo mag der K ſeine Klag wol 


ER zwey Theylmiteinander im R hnd / vnnd die Sach zu 
Alag vnd Antwort vnd jnend vmb das Vitheylein 


bedencken nemend / ſo bede Ar fegendes Vrteyl von jrent 
—— nr 
ie offt man ein der Eehafftin erſcheint. 
Wie einer der irc/einem ſeinen vollen Gewalt geben mag / jn 
zu verantworten, J“ 


Was ge⸗ 


nen nem { — 
ommun ff 
ORTEN auff dem Seelen oder nis 
* 


„Der Dꝛict Tracrat On dTheyl / mit 






a offgericht nach Freihe yt 
Wieder der die Freiheyt zeygt / vnd * ach Freiheyt ſe ——— 
ern wil / ſo der das erfordert / ſo ſol er ſolchs mir feinem eydt behal 
ten / daß der —“ Herrn oder der Statt diener ſei der zeit der La 
oder ve ung · 
n welcher zeit dem äper fein Recht gelangen oder hn / vnd was ſi⸗ 
— vnd geleydt j erden ſol / ſo einer nach *—* ſage gewiſen 
—5 gericht geladen / oder jm verkündet wirt / vnd der 


ai lage, ocedirt fol werde 

Hay mfienpocsschi — 

So ei verkündet wirt / daß ſie ——— eisen hab / So ſie 
dann vnder einem andern Herrn / vnd nie für ſich ſelber iſt / wie ſie dak verant⸗ 


woꝛte 
So der — diener Ächter haltend / wie mandarumb zu jnenrichten (ol. 


&- 


3° Tiseldes Bierdeen Theils vnd 


Vmb was ftucder Sof vonfine — 


richten ſol von Eyds wegen / Onnddarumb mann auch dheinen wei —* 


Freiheyt ſag. 


—— Sechzig pfund pfündiger pfennig / wann iemandt die 


** Todtſchlaͤgen / die auff dem Hoffgericht beſchehen. 
Titel des Funfften Theils vnd 


Wo einer dem en fellig wire. 
—————— 
So einem ein Eydt erkent würt / vnd er denſelben chän wil / vnd jm der Kla 
ger er bandt ee —* atten / nichesüsulaffen, 
leib auff in vermeynte zuweiſen / wie 


er —— 
* VonSchulbzieffendienit ſeind 
Von Hauptbꝛieffen vmb dinſẽ diẽe en heyſſend. 
Von ee beyffend. 
ng einer behaben mag Wie 


Regiſter. 
Wie mann weder Juden noch Chꝛiſtenn vmb Geſuch / Wãcher / Sp 
—— auff dem Hoffgericht nit deren ra 
richt weılen oA k 
=. — * von Chꝛiſten / die Juden oder Chriſten zůſprechend vmb beke 
rung abgewuůcherten gůts / das (dl mañ auch für geyſtlich Gericht weiſen. 
Was koſten vnd ſe man auff dem Hoffger icht erkennt. 
Von erbdas in einem beſetzten vnd geordenten Gericht gefallen iſt. 
Von erb das auffdemlandgefallenift. 
Bi. eingang Bericht beklagt würde / daß es anderſt geurcheyle hette dann 
were. 
Desgleichenvon Vꝛtheylen vnd Speüchen ‚die auff ein gemeyne mit gleis 
—— BR; une ’ * 
GOb lemand den andern vmb ein Sach / darumb vormals anderß wo vıteyl 
volgangen were / fürnemen wolt. 
ann einer von einem veranlaßten Rechten vermeynt zugehn. 
Von lehen wegen / wie mañ das weißt für die Lehen herren. 


Von außſtehender zins vnd gült wegen / das mann nit für die Lehenherꝛen 


weiſet. 
Zins und Guͤlt wegen auſſer Lehen / die nit mit des Lehenherrn gunſt 
darauf verkauffe ſeind / wie mañ das für die Lehen herin weifen fol. 


Titel des Sechſten Theyls vnd 
Tractats. 
Vmb was Sachen man Verkündungen gibt. 
Ein ſtuck oder vrſach ba einer einen often und ſchaden bekeren ſoll / der im 
můͤtwillig feindtſchafft g vnd jmſchaden zugefuͤgt bat. 
Das ander ſtuck oder vrſach / wer dem andern das ſein raublich nimpt / vnd 
I deßhalb a. klag fürnemen un. * 8* 
ie mann en deo erichts botten / die verfünd eantwoꝛt 
haben —E voꝛ Gericht ſchweren laſſen. * i 


Des Sibenden Tractato vnd 
Vmb was ſtück/ warumb / vnd en * ieut in die Acht — 
ider 


—S—— ee 


Item wiederder inn Acht geſchwoꝛen iſt / ſich felbfiben FRA che rer 
else ei 


/Ob 
mi ——————— jn gebꝛacht hab, 


Des Afken Tractaes nd 5. 


Von den Landtgerichten die under das}. gehoͤꝛen / vnd an den en 
den gelegen / dahin das Hoffgericht zuri ſo die übergreiffen / vnd vs 
ber die richten die injr Landtgericht nit noch inn ber ſelben Landt⸗ 
ed — OR halten. 

tem was darum kompt 
— — 


lchs ale ifen werden ic, 
Bi „azıeeldee? ndcen Theile. 
ve einer irt / wa nn mann 
—— pet Kr a a ng 


Regiſter. 
a. aa a Bläger eins rechten ſein / vnd jm ver · 
en d 

 WiemanndieSach vordem Hoffgericht be Peinervff 
Recht ſich außkauffe, und wiedender darauf Fo inanligend Sacb, 
‚Seindefchaffenoch funft nichts irzen ſol dann allein k —* eines leibs / 
oder n ‚oder fer in einem Schloß bei gert we nd wie er diefels 
ben cehaffein erfeheinen ſol / Vnd ob dis erfi heint / vnd jm tag gegeben würt / 
wie der Klaͤger die Sach an inen an ae arerjegen —* pe 

So der Kläger nit käme ſo jm verkündet vůrdt / und ehafftin nit erfcbeis 
'pieerwie der antwurter der Acht von dem Aläger mie Vrteil / vnd mit der An 












g 












zum Rechten verfüindet/gefangen odder 
zudem Rechten nit kaͤme. 
entfezt und berayobt würde, wer vnnd wie 


were / daß erfe 
gen dauon 
Da mann niemandt vff Recht auß Acht laſſe / erneme dann desein Abſo. 
lut lon eff daß er wiſſe wie er dem Zlaͤger eins Rechten fein ſolle. 
der in Acht geweſen / vnd echt darauß kommen iſt / das ſein 
ed een mod vefenifn weg denndem Aläger vor eins Rech⸗ 
* Pe en / vnd hab jm ein benuͤgen vmb das das er jm mitt Recht 
anbehabt oder anbeheben würdt. 
> Daßmanmiemande auß Aber acht laſſen ſol on des Klaͤgers willen. 
Wann manneinenin Acht und Aberacht ſchꝛeiben mag / nach dem vnd er 
darin erklagt würt / vnd in welcher zeit ſolichs ſtat hat oder nit. 

"Daiemand off Recht auß Achr woltedamann nit wifte wo der Kläger, 
oder ob er todt oder im lande / oder wer fein Erb were / weıh ober wahin vers 
Finde werdenfdlte. a 

Vonalten Achren,da niemand weyßt werder Kläger oder fein erb iſt / wie 
es gehalten werdenfol. 

iemand außeiner Acht wil / vnd der Klaͤger todt iſt wie mann ſeinen 

Erben verkünden ſol. 

Wer in Achegerhon wirt der nit geladen oder fürgefordert iſt wiemann 
fibdamit halten ſol. 

Ob iemant onrecht in Acht geſchriben oder gethon iſt / alſd daß die Bericht 
nit Rechrlich vff einander gangen feind oder in ander weg ſolchs geſchehe. 

Da iemand in Achegefibuben wirt / der nit geladen iſt / oder i den an 
dern in Acht ehäcfchreiben anders dann er geladen, oder fürgefdıdert iſt. 

Wa iemand geaͤchtet wirt der vnder achebenjarenift, wieer da von kum 
men mas ‚ob.aber einfolcher auff recht auß Acht kem vnnd dem Aläger vers 
Eünden ließ gerecht zuwerden wie jn dann ſein iugentdarnach nie ſchirmenn 


mag. 
Des gleichen auch von geweichtenleuten und n. 
5» ein Communin Adhe iſt und ſich einer oder mehꝛ von der Communsies 
hen / wie die ſelben dann nit aͤchter heyſſent nochfeind. 
Wa ſich einer der nit inn Acht geweſen — Commun zeuhet die inn 
Acht iſt / wie er dardurch auch ein aͤchter bite, B 


Hoffger icht nie kommen moͤcht / wiemandenfelbi = 


, Wieeinmanfeins weibs —*5* 


Regiſter⸗ 
Von denen die vff pen oder Excommunication durch Supplicatorining 


kommen / wie mann die dauon laffen fol ond mag. 
on maun echter anfallen mag yanoB done iemandt ein Fri entwereunnd 


nit ů Recht geſtelt würd / wie mann ficb damit 


halten ſol. 
Welcher ein achter iſt / vñ darumb gen ot weil kumpt / daß er ſich vffreche 
dauon ziehenn wil / den ſol noch mag keyn klaͤger noch iemandt anders alda 
allen. 
en ein ächter angefallen were von dem Fläger ‚den mann darnach von 
der Ache nemen woltdieweil er gefangen wer. 
Speinächter von andern Ile von dem rechten klaͤger angefallen 
wünde / wie mann den ſelben die peil er in der gefencknis iſt vonder Acht zies 
mag oder nit. 
* chter mag ch one * ſolennitet odder nichts thůn das krafft 
des ein Baͤ 
—— ag das —— —S Achten vmb 1 
Wie die geyſtli icht vff die baͤnn das Hoffgericht am ujffen. 


Des Zehenden Tractats bnd 
Theyls Titel von Anleytinen. 

Wie man eins Achters gůt erlangen vnd erfolgen mag / und wie man fich 
damit halten fol. 
on —— — wirt / der ſol jn an den gůtern dieererfolge 

enit feumen 
* — 3 
t kompt 

Ob pr eins ächters guͤt erlangt und erfolge / vnnd der Ächter auff recht 
auf Acht kompt ehe der Pläger den eruolgbrieff genommen bat. 

Das einjeglicher mag vff eins aͤchters oderAberächters gäter Anleytbrieff 
vnd verbietbzie ben jn nemen / wiewol er von eines audern wegen inn Acht 
———— l derfolgt werden die nit des Äch ſeind 

a ſtück vnd guͤter erlangt vnnd erfolge werden die nit des aͤchter 
vff des guͤter geañleyt iſt. r —*8 
J man par namenmit recht erlangen, vnnd auff jre sentgleytn 

dl vnd mag, 

Wieman güt beleytenvnddieerlangen vnd erfolgenfol, di nn 
— 


Des Eilfften Traccats vnd 


Titel / von Gemechten. 9 
Von auffgeben / verʒeihen / von gemechten baweifn vonvert 
von — rer bucht. i AR ‘ cr 
Wie und wen man Beuogeen ſol. — 
engab beweißt. 
— knaben vnder a — 20 ten EN 
hen jaren vff dem Hoffigeri miches —8 


I. un ungefraw fich möüterlichs erbs verzeihen ſoll 
"Pole ein feanosi inen ehlicben man ch vaͤ 
an de Bent * tterlichs vnd muͤter lichs 


Da ein 


Regiſter. 
Da ein man oder ein fraw jren kinden verſchaffen oder vermachen woͤllen 
ud ee jdn geh on er x” Si vnd vers 
— 








vonj ae un —— 

—22 — Hoffgericht vnd das re morgab angeht 
vnd beruͤrt / wie ſie das thün ſol mit zopff vnd fee b 

Wiemankind auff dem Hoffgerich gten ſol / denen jr vatter vnd mut 
ter / oder der eintweders von end, odder ob man ſie bei vatter 
vnd mutter lebendenzeiten lt / wie man dem thuͤn ſol. 

Wie kind Voͤgt en auff dem ee verkauffen / ver 
ſetzen / vnnd ſich verfü nd verbinden ⏑ ——— afft vnnd macht 
— drdert / und über was Brieff mann Vidimus 
gibt am Hoffg 


Wie mann es brieff — 


beſteti 
Beweiſung bꝛieff / K tieffrond ander brieff / da ſich 
i ber e —— — —— 
——— oder aufferehalb auff beim Aoffgericht be 
F 2 u 


— Ticeldes Zupölffeen Therlo6nd 


Wieder Hoffrichter umbdie dritte Klag agenfül oo: unb che kn gericht 
vffſteht / vnd wie die — 2— daruffv: 

Wie der Hoffrichter Ächret indem Geri —— befeblieffern 

wil. 

Wiedes hoffgerichts vorfter und bel oder StattEnechtdas Hoffge⸗ 
—* —— nachgehend ericht angeſgt iſt / vnnd auff wel⸗ 


— Bj 








Orſter Theyl RXotweiliſcher 
Haooffgerichts Oꝛdnung. 
Se 

Bde Erfien/ Sofegcein Römifßer Kcp- 


cher —— oder Freiher / * an dem Adel * aber nit 
minder gg br, Seren ob er wil, einen Onders 
ein 


hoffrichter ſetzen / Der folaber au raff oder Freiher / vnd derſelben ge⸗ 
nopfein. Vnd das ſol er thun mit eins Raths zu Rotweil wiſſen vnd willen. 
So feind dꝛeiʒe hen man vonn dem Bath zu Rotweil / das iſt der Schultheiß 
vnd die zwoͤlff Richter daſelbſt / von des heyligen Roͤmiſchen Beichs wegen 
ee ee 
€ die Ritter, 
—* Kichter ſein ſollen. 
Wie ein —A oder ſein Statthalter 
voꝛ Rath zu Rotweilfchweren ſollen. 


nietlicher Hoffrichter des zu Boceweil ſol ſchweren mit vffge · 
———— iligen Pe 


tenwie es von alter —— — iet iſt / dem armen als dem rei 


chen / niemand zu lieb noch leyd richten wölle, Vnnd auch nit minder Richter 
dann zu dam minſten ſiben Vitheylſprecher / Aber wol mehr / es ſeien Ritter o⸗ 
der ander Vrteylſpꝛechet / die vff dem gedachten Hoffgericht Vicheylfprecber 


tey 
haben / Ond wenn die frag die Acht angang / daß er darumb frag die ſibeu Ve 
teilfprecheroder mehi / Auch ſo jm fůrkem das ie mand das Hoffgericht 


he mit freueln woꝛtẽ oder wercken / mit Vehden / nider werffen / fahẽ od 
andern vnzimlichen freueln / Es ſei an denen die Vteilſprechen / an * 
erichts Amptleuten / an ſeinẽ borten / oder an denen die das hoffgerich 

n / aldaſi ‚oder an andern durch die das bemeldet einer 
woirdii ‚an feiner Eehaffey / vnd feinem herkommen / geſchwecht oder ges 
ſe t würde daß er daſſelbig mit Klag für bringen / vñnd nach erkantnus 
der Vꝛteylſpꝛecher / oder des mehrern theyls / ſo zu der zeit m Hoffgericht 
fein vnd Recht fprecben würden / Richten woͤlle. Vnd oͤb das mehr,das dans 
neſt in welcherlei ſachen das beſchehe / daß das Vrteil zerfiele / alſo dz der halb 
theyl der Vrterlſprecher ein Vrteil fellete / vnd der ander halb theyl ein ander 
Vꝛt eyl Warunb oder in was ſachen das were / daß er daun der Vꝛteil volge / 
und die ſpreche vnd felle die jn die rechteſt bebunckt / on alle geuerd. 


Wieder ffrichter vondem KHoffiehreiber 
den Eyd nimpt vor offnem Rath zu Kotweil. 
In ietlicher Stattſchꝛeiber Hoffſchreiber auff dem Hoffgericht 
zu Rotweil. Alſo wann ichter von einem Roͤmiſchen Reyfer 
oder König geſetzt wirt / vnd er einem Rath zu Rotweil ſchwert in vor 
gefebribner maß / So ſchwett derſelhig Schieiber vor offenem Rath zu an 
weil eis 





Hoffgerichts Ordnung. 


einem 7; terzu Bott und den heyligen / das Ampt trewlich zuuer⸗ 


— vnnd Vꝛtheylbꝛi —— — 
(en scheyl vnd herf € 
en 


ig zumachen, 


alles niemandt zu lieb noch zu leyd / Sonder — vnnd billich⸗ 





mann geb jm dann das gelt ob dem niemands außder 
Acht zufebreiben dann vff Recht / oder mit willen / befelch odder 
des hoffgerichte, Daß er auch dern H das feine,das jm von 
—*2*c* ꝛt / getrewlich einſamle / vnnd jm jaͤrlichs von allem 
einnemen von dem cht gantz lautere Rechnung thů / vnnd was dem 
Zoffrichter zůgehoͤrt / jn das erfolgen laß, und an Bechnung lege, vnnd alfo 
daß das jm zůgehoͤr / aub neme / wie das von alter herkommen vnnd g 


Vnderſchꝛeiber **8* i 
rend.vor Rath zu Rotweil / iederman feinfa ichzus „ 
er zu füren nach dem vnd jr Nniemand mit 
Alag vnd Pꝛoeur atoꝛ lohn zu beſchetzen / ſonder nach geſtalt einer igglichen ſq 
chen/ʒimliche belonung zunemen / als das von alter herkommen iſt/ ongefe hr⸗ 
lich. 


(.% 
Ardt des Hoffgerichts Bocten / als her⸗ 
—* nach volge, Welche Eydſie voroffnem Rath zu Row 
weil ſollen / der fiedann hat zu feen vnd zu 
entſetzen / je nach geſtalt der ſachen etc. 

Es erichts Botten ſchwerend zu Gott vnnd den Heyligen die 

Br Berichts brieff/ oder Ladungen, Verfünduugen/ 

Anleyt ʒedel vnd Verbietbrieffe einem jetlichen dem fie gebSten, zus 
antworten / zu Hauſe vnd hofe vnder augen Vnd namlich die Verkündung⸗ 
en onnd Jurbor zu antworten / zum aller lengſten / daß fie achttag einem jet li⸗ 
chen geantworꝛt ſeien vor dem % daruff Bann oder jm verbüns 
det iſt Darzů die Verbotbꝛieff vnd t zedel / nach des Ben rechte 
und bertommen. Vnd ſo fie beleyten / ſollen fiedas auch chün nach des 
Hoffger ichts Recht und rer eng air er Hoffget ichts lau 
fürdern, Ond ob fie andere lauff oder Botſchafft vfffich nemen, die follenfie 
nic anderft uff fichnemen, dann das fiealweg des Hoffgerichts Laͤuff vnnd 
Bort ſchaffe darinn außnemenn / vnnd ſich keynes weren, noch die je⸗ 
mand verſagen ſollen / wann jr einer nit imehrꝛ laͤuffer ode? bott wil ſein / 
ſo ſol er 22 abſagen dannocht eiñ Monat warten / on geferd. 


Wie weit vnd wohin des Hoffgerichts 
Circkel iſt / vnd zu Richten hat. ze 

i icht zn & il eu 

oder Elſaß / vnd hie dißhalb dem Bebirg/ den Rhein ab vnnd ab biß 

ghen c din / vnd nit furter / Vnd hie diß habb dem Rhein wider =. ghen 





Erft Theil Rotweiliſcher 
Franckfurt / vñ als weit das Srandenland geht / biß anden Thüringer Wald/ 
vnd in Francken vnd Schwainfelden biß an das Deyerland,vnd biedifhalb 
Beyern inher bißgebn Augſpurg anden Lech / vnd nitüber den Lech, Onnd 
vonn dem Bebirg einher was vor demfelbenn ghen Schwaben zu, biß ghen 
Chur, vnd was dem ſelben flrich unnd Ereyß ligt biß ghen Appense ‚oben 
Schweitz / ghen Lucern vnd Bern / ghen Sreiburg in Jechtland / vnd denfelben 
kreyß vmd her biß ghen Welſchen RNewenburg / ÿnd da dannen einher biß gen 
Bruntraut / ghen Mumpelgart / vnd nie fuͤrter / vnd daſelbſt wider herein biß 
an die Fürſt / vnd an das gebirg / ihenhalb ober Elſaß / vnnd an alle end ſo zwi⸗ 
ſchen den voꝛgeſchribnen kreyſſen von einem an dem andern ligend / weit / lang 
vnd bꝛeyt. 


Wieder Hoffrich er das.hHoffgericht 


Ann der Hoffrichter das Hoffgericht beſitzet / ſo ſol er des erſten ſo er 
über Sıben Vꝛtheylſpꝛecher darob vnd nit darunder hat / fragen mit 
ſeinem ſtab den er in feiner band haben ſol / vnd fagen:Jch fragdich, 

ob es in der zeit ſei des gericht zuuer bietenr So vrtheylen die Richter mit fol» 


chen worten: herz ich fprich es zu dem Rechten / woͤllen jr richten. Sofpuche 


der Hoffrichter zu des Hoffrichters Weybel / Voͤrſter oder Stattknecht / alſdꝛ 
Verbeut das Gericht / das niemand on ſein Fürſprechen red. So ruͤfft der Vor 
ſter oder Stattknecht ur verbiere das Gericht das niemand rede on eis 
nen Fürſpꝛechen. Darnach frageder Hoffrichter die Vrteylſprecher alfa: Ich 
frage dich vmb vr verſchꝛibenn Achter, die jar vnnd tag und einen Monat 
vnd mehr inder Acht geweſen ſein / vnd die ſich dauon nit ziehen woͤllen / wer 
darüber fie begert und fordert Supplicat oria in die Biſtum̃ dahin das Hoff⸗ 
ericht zurichten hat / ob man die geben ſol / ſo vꝛtheyln die Vrtheylſprecher / al 
dHerꝛ / ich fprich zudem Rechten / wader bofficbieiber fagt das es ſo ferz 
kommen ſei / vnd dann ſo fahet das gericht an. So dann der Hoffrichter nider 
ſitzt / ſo ſol er nie vffſtehn / noch den ſtab von handen geben biß ſich das gericht 


endet, Vnd wann er vffſteht / ſaiſt das Bericht auß Es werdanndaßernier \ 
nends anders auch wolt / vnd daß er das indem Gericht verkündte, — ) 








dann deſſe geſagt iſt · das mag es wol thuͤn. Wa aber iemand gegen d 
ren ſein He verwillkürcindieSeate Rotweil zuziehen / vnd diefelbi 
auß zurichten / das mag der Hoffrichter wol thůn / doch ſol er darumb fraten 
vnd das mit Vꝛtheyl zůgehn laſſen / und was auch alſo mit vır 
indie Statt Rotweil gezogen wirt / darumb vrtheylt man m 
Anleytin / in der maß als were es er dem Hoffgericht vn 
fener freier Keyſerlicher ſtraß geſchehen. A 


rn 





Smag einieglicher ein # $ürbor oder Ladung durch fichfelb od 
er fein Bottſchafft n ichter odder inder Cantzelei / auffers 
ken — 





Hoff gerichts Odnung. 






nleitbrieff und ander Gerichts brieff ſol 
—— Es enauchallefirbe —— 
—— ieden acht tag vordem Gerichts tag — ae 
fe ob. n k m, 2; %, 
Die ber Seffticherenats n 
Sder Soffn —— dt chꝛb 
* ı vorge 
Seren de — f ——— 
auß Alagen. Weraberdied ag zu jemand chüc/ demheyßcbes 
Wie ſichd iemand auff das Hoff⸗ 
geri el t / halten / vnd wieerfein 


ſol. 

nietli iemandt auff das Hoffgericht hat) der ſol ſelb 
& I Sam Safer erfcheinenn: vnnd fein erfie Alag 3 

—— Alag auff dem der felbigenn zeit ſe⸗ 
gem als Recht iſt. Vnd wann cınerfeinerfte vnd ſetzen⸗vil / So · 
agt ichter die Vırheylfprecher wieder Klaͤger die ſetzen ſol / das cs 
iſt die Vicheyl darauff alſo / daß er die feemitfeiner hand/ vnd 
u richters hand oder ſtab / vnd in des rs hand / jhm die zuů 
Pr un gewin ond zu verluft, biß daß es an den eyd geht / vnd daß er benens 


e ein Zumm gelts / wie hoch er die Klag anſchlage / minder oder mehr / onge⸗ 


fehilicbenic. 


Wie mann Sachen / die mit Vꝛcheil vnd mic 
Recht / oder mit Spꝛuch zudem Rechten für dus 
Hoffgericht gewiſen / fürnemen fo 
Ere auch das keynerley Zachen mit Vrtheyl vnnd Recht, odder mit 
833 Hoffgericht geweiſet würde / das wag mann 
rechtlich fürnemen / alſd daß nit not iſt daß ein theyl den andern dar⸗ 
umb fürlade / ob dang das ein ſolche Sach, die nach erkantnus der Vꝛteyl ſpie 
cher zu Rotweil auff dem hoffgeriche daſelbſt fürzunemen vnd außgetragen 
iſt / vnd auch ſo bede theyl die die fach angeht zugegen ſeind / vnd das recht da 
ordern. Were aber daß nun ein theyl dã were der Rechts begerte,fofol dem 
andern theyl von Hoffger ichts wegenndarzuverkünde werden /als Recht ift. 
Vnd ob ſich jemand nucdem andernfürdas Hoffgericht zu dem Kechten ver 
willkuͤrt / ſa ſol man in der Sach nit richten / ein theyl habe dann den anderen 
fürgeladen / als recht iſt. 


Wie Frawen / Pfaffen / vnd Geyſtliche 
Fiawen Pfaff ſollen vnd moͤgen. 
O ab Geyſtliche leut j 
S 
gie iſt / vnd follend die Sazung thohn mit jr band ‚mit des Hoffges 
richts vnd mit jts Vogts hand / in dos Alagfürers handt / in vorgeſchu 
bener weiſe. Wels 








Arnder Theil Rocweilifcher 
| Welßer francfheie oder Seindefeßaffe halb 
eg 
Hoffgericht ladend / vnnd die Klaͤger kranck⸗ 
Mir er ne 2 — het —— ſol · 
ches mit jren offnen befigelten Brieffenerſchemend / und das auff jt ge 
febworne Eyd behalten / die Soßen jre Klagen aufferhalb Hoffgerichts fegen 
andes Zoffgerichts Vnderſchieiber oder Pıocurator, odder andere zu gewin 
vnd verlu ‚miegenögfamen gewaltobri Yin befigelter Form. \ 


So einer ſein Erfte Klagthuͤt / vnd der ange ⸗ 
klagt oder fein voller Sewalt da ft, vnd den Klaͤger 

u ſeiner Klag Ant wurten wii / Ob der Klaͤ⸗ 

ger fein Klag ſetzen mag. 


Ann einer ſein erſte Alsgsudem fürgeladnen thuͤt / und dann der g 
laden kompt oder iemand von ſeinent wegen / mit ſeinem vollen 

febubnengewalt,als oben ſteht / das zudem Rechten genðg iſt / vnd 
wil jm seine lag anerten mager Alien nie fenen, Son 
der erfoldiefelben dieweil der geladen oder fein Öewalchaber da 
zugegen ſein / vnd fich zu aneworten erbieten. 


So ein Kläger fein Erfte Klagthůt / vnd der 
Angeklagt Eehaffein erſcheint / vnd vmb vffſchlag bitt / ſo 
mag der Klaͤger dann zumal ſein Klag wol ſetzen. 


Er auch daß der Alägerfein Klag thůt / daß dann der geladen in ſei⸗ 
nem offnen Bꝛieffe fftin erſcheint / vnnd auff ſeinen Eydt ſagt / 
daß er kranckheyt oder feindtſchafft halb / auff das Hoffgericht —* 

kommen mochte / vnd alſo baͤte jm auffſchlag zu geben das fol jm mie Dr 
ekent werden vnd gedeien / b:ß zu dem nechſten Hoffgericht / So a 
der Rlägerfein Bagvfl dem of ericht ann ein fuͤr er ſetzen / als Recht 
iſt. Ob es dann ein Sach iſt die — den leib nie antrifft / Sp mag derſel⸗ 


big / nach der Vrtheylſprecher erkant nus geſetzt werden. 
% ’ J 
So zwen theyl mit einander in Recht ſtehnd / vnnd die Sacbzu Rlag vnnd 
Antwort kompt / vnnd jhnen die Vheylſpꝛecher der Vitheyl ein bedencken 
nemen / ſo moͤgen beyde TheylihreSacen ſetzen der au von jhrent we⸗ 
gen zu erwarken / vnd wann die Vꝛtheyl — dann daß bede teyl / 
* * auff dem Hoffgericht weren / ſo ol man hm darzu verkünden, als 
tiſt. 


Wie dick mann einem diuffſchub ge⸗ 
—— 8 

E N / I 

885— 

vnnd als hoch er ein w billich ſagen ſoll / daß erfeimdeſcheſt lan 

anckhey 






Hoff geriches Oꝛdnung 


>» 
kranckheyt halb feinsleibs oder ſonſt e ff das 
richt nit kommen moͤg / vnnd bie jhm nd 
mie Vrtheyl b fgerich 
er zu dem annderen mal / wie vor / mann ſol jhme 
Schꝛeibt er dann zum ſolle jme 
a erkenne werden das erdem 
alt des zu dem recht genäg iſt / —* —— als 
as 
man jhm füůr hin V mehi / ſunderman leßt dem erfeinrecht 
zu jhm volgen · bann der alſo ⸗ 
äteronnd das kündtli würde / dem ſoll mann keynen 
ſchub geben / ſunder dem zu jm laſſen. 


ſeinen mit ſeinem oſſenem bꝛieff geben⸗ 
—— — 


vnd ſoll dan 

der fein,oder fein 

Obdannder odder 
Hr 


‚Was gewvalks ein &cace/Dosft/Eomtnun/ * 
——— —— — 

O ein Statt / Doꝛff / oder Commung würdt / vnnd ſich mit frei · 

vonn dem Hoffgericht nit zeucht / ſunder zuder Klag antwur 


C flate, 
nnd fich dann verfürfpzechet im Rechten / vnd aber ni 
—ãæ— — —— 


icht 
onmun / hoder de Bericht Eydt zuthůn etkeñt würden, 
die follen —— nehſten Erbaren —— — 
mann der nehften Statt / die bei jnen eſſen vnd gelegen iſt / Vnnd ſollen 

iiche Eyd in gegenwertigleyt dee pi — end = 


” bꝛi — ——— hr Infis 
€ 
Bit ’ ie leere 2 chen — 


be Dreeylgehnlaffen,als ſich gebürt, 


Ba Sadeutmannsf Verkündung 


fegenodernitfegen 
— EEE 


Elcher den andernmit dung 
jeeer beruͤren lch Sach 
SEE 


alles vonfeinent wegenzußlagen. So 
— —— —— —— 

vertagt nit vff denb int aber E rer 
fm vfficblaggegeben — — ——— zemaldie Sach vff das 
Hoffgericht wol ann eynen K die ſeibige zutreiben / biß das 
es an den 2 unbe Sum gea Dede Age bennnen 
ſol / als des Recht iſt. 


Drit Teyl Votweit feier 






Hoff gerichto —28 
Wie vnd wen tmanıtpeifee Bonde —8 
rich t / nach * beſag * 

‚ner / emand klichoder weltlich / di 
—— zu ee bei erde Free 

Erd bs öberbiejren’Diewff das 
riche mit Sürbotten oder v damit vondannen zie · 
—— en —8 —— vnſers 
€ figel, under 
bes — Roch Gericht eh uf 


der Aläger wiſſen moͤg / wo erfeinem Reachten nachkommen PH Pan or 





Hoff gerichts oꝛdnunig. 


anderen Vidimus ee ft 


Sreiheytten damit man jemand von dem 
gung der felbigen freibene fein * ezeygt Bam —— —* 
bei were, Peter die ondiebefti 2 nichts/ond | Pics 
des —* — R —* ch 

en jr Sreiheyerennochder ſelben Vidimus 3 A San var Wr 
jren von dannen ziehen woͤllen / nit * Bull 


begriffen, Vnd wann ſie die jren 
a Te 


herkommen zuwiſſen iſt / fo iſt nit die Botten Gewaltobrie 
vonn ðenen ſo die jten zie llen / Dann eiheyt 
DES * pen 


Wie ee Freihept — alſo 
—* ver 


eynen nach Sreibeyt a 
bebaltenfoll 


der 
— br ers a 4 
—— — vondem 
ar äger en ra main Tea 


das er d — —E oder der Statt Burger, vnd 
er des herindiener, N 
weſen ſei / vor undehedannimdas tee. ya ER — 


wo das nit geſchicht / ſo follman dem ſe eri 
dann das 
x m —— — — 
Li darnach zů 
arlich thuͤn 
Feen ven i Erträge — elcher — 


Wadie Sreihepet —7— —— 


nie ee ee seit mis 


Erauchmit Freiheytten *— 
Eutin 8 
Pl era u —— Al 


den che wuchen vnd dieien ongeuerli gelangs 
— —* oder die Stat Biedenfrenalfe * —— 


ren / dem Klaͤger oder Bo auch b 
Ucberoftond —— —— en ra 
wondem Ä bißan nd — alſo gezogen wäre, 
und der Sreibeitgeneufe dem Alägerdeß ſchicken 
biß zů dem nehſten H ——— andieendda 
ergefeffen iſt / ongeuer ar 





Dit Teyl Rotweiliſcher 
Wa auch eyn Kläger/derjemandoff das Hoff⸗ 


i “gericht geladen / ober jm verkünden laſſen hett / nit er⸗ 
ſchine oder klagte / auch niemand von ſeinent we⸗ 
n chaͤte. 
Dom Hann der geladen oder dem verkündet iſt / oder jemande von ſei 
6: — will ſich verantwurten oder mit en ai de sieben Alk 


Vmb diß EEE 


vff Freiheiten vonden Hoffg ver wiſen / ob woldie $reis . 
heytten oder Didimus in vorgefihribener maß erſchei · 
nen vñ vff dem hoffgericht gezeygt werden. 


V dem Erſten / Welcher ein offener verſchꝛiebener aͤchter oder eyn baͤn⸗ 

niger iſt / vnnd Selena gemacht vnnd fürgebache würde mie Vꝛ⸗ 

Bunt oder Brieffen / als dan des na a iſt / der geneußt key⸗ 
ner Freiheyt / vnd wo enienach Freiheyt 

Item u ſich geiheyt begeben und verzigen Hbatinbefiglten Brief 

eider geneußt jr nit. 

Item̃ / welcher nach Frei fü et würt / iſt dann das dem Kläger 
pa — —— der gewiſen iſt nit —* 


gelangt / oder ob 
— veteyl beſcheyden worden / alſo das der 
Nager ade —— Iche Redlich erfindt / ſo lußt man 
dem —— chefüro volgen / als ſich gebürt · 
Item wem offene verſchubene achter verborte verbotten werden mit das 
richts ns Borten vnd befigelten Brieffen / verachten ſie das je 
richts ten —— ächter in jrenSchloffen oder w 


dar inn ſie — — auge das der Klaͤger / ſo würt jnen 
rundet mit des doffgerichts —8 — t 
bigen weiſet man auch nit er Freiheyt ſage / Es wereda 


von 
—E Keyſern oder Koͤnigen begnadet vnnd ——— weren / offene aͤch⸗ 
ger zuenthalten wid — — erges 
laublich —* vormals von Vidimus — 


danzemalgeseygt werden, Würde aber eyner 










ächter zu 58 ten PER die beherꝛet / vnd nit für fir were / Verantwurd 


, tetdanndie[olchs durchjre Ratsbotten / ſie ſeien nit gewaltig / dañ 
———— gen‘ einlaffen wenfie Nogen dan ſolliches jre 

atobotten / die ſolchen gewalt des chten gnuůg iſt / ſe wern 
zuden Heyligen / dab der der anfpıachledigerkent, 


Obaberdie Botſche dasmitjrem vollen gewal 
————— fo follder 6 ptman oder Doge mit jm / der 
Rath vnd die Richter der ſelben ſchweren vor eym sd 
Der Vogeinnder nehften Start 


Bonder Fü gene diener / die offen 


ächter widel des Hoffgerichto gebott · 
3 Were 


en Drieff und ———— sten’ die 


Hoff gerichts oꝛduung. 


ren diener weren / die ſie mit jhrer F 


IS: Ere aber das die die offne Ächter enthalten hetten / Fürſten oder her 


ſen / Oder ob die Fürſten oder 


reiheyt foꝛderte en zu weis 

$i oder Herren 
Fe ee 
der Freiheyt auch genieffen’ Da — en Freiheyt an 


Achter in jren 

Dem end nit / Es were dan das die Fürſten oder 
vnd jre diener —— er 
fi edes ſouil Kecbrifl. 


möchten, fogenieffen 


Vierd TentEomelfbe 


Oꝛrdnung 

Jeſe na ibene Stuck vnd Se 
— En een 

des zu Rocweil, — 
—— 
* Bu gen Ui ei ———— 
darumb mie Recht fürgenommen würde den weiſt man auch nit nach Frei⸗ 
beyefag and poll man jm parımb verf verkünden. 


Zu dem E Wer ſich vnd das Hoffgericht zu ſchme 
siegen —2 — —— ——— farbe 
t zeri Sachen. 


das Hoffge 


oder mit anderen 


rem / Wer des offgerichts — Hoffgerichto 
— 


Bit bis Ya vnd anfwurtenn 


tmie ſchlahen / vahen / oder mit anderen a 


tem / Wer bie das hoffger cht ſuchend oder treibend,faber,odertrenge 
—* ———— 2 haltet. 


Item / Welcher Blaͤger eynen achter / ſet den anfallet inn eynem Gericht 
„ Atmen ge wich 


gefangen oder mißhandele würde  . 
rem Were auch el 


keyt des Hofftichters * 
theyl ſpꝛeche mißhandel 
Hoffger icht ee ar 


beides Hoffgerichts penen  vüdas ol: 


EEE mar ut 2. 
rumb magder boffrichrer dannzemal 


iche ſchmechte inn gegenwertig 
rn weredaß —— Vr 


oder jemand den andern 


3 


——— 


DREH 


fund pfündiger pfenntug / da⸗ 


ichten / ſo —— lage 


danmzemal nit warten wolt / ſo m —— Blagfürnemenond folmann 
jmdarumb verfünden als Recht iſt / Vund verantwurt er das mt als Recht 


iſt loſollwan darumb zu jm mit Acht vnd 


Siloite cichten wie Bar 








—— ——— 
j ffen man zu 
—ä Beierechesicheenflle 


ünffee Zheyl Rotweiliſch 


er Hoffgerichts oꝛdnung. 
Wan eyner dem andern ancwurtet 
sugar ram dan . 
Ac nenn ac 
ten vellig’forichtet man zu jmmit Acht Vnd follder 
ichter jnon dee Al willen, auf follicber Acht nit laffen, des auch 


i nio macht haben. Iſt es aber 
borfamermagder felbig vff Recht daruon w 


Wie einer feinen Epdehünmagfurdas 

4 drarumb er angeblage würde. 
Sen 
mit befigelten db oder anderen bekantnuffen und vergicht brief 
fen a n oder feinen vorfaren vffgericht ‚die bindend 
Kalklerebeeroniantosb. : * Pr —* 

Vff die nachbenanteſtuck erlent man 

fürbꝛingen vnd Kundſchafft. 


Tem zu dem erſten / Wa zwen teyl mit eynander ſtoͤſſt in vonn gt ⸗ 
ter wegen / ob die Lehen oder eygen ſeien / da man rief und 
Hleute / vnnd mag jederteyl biß An vierschen man / vnd darüber 
nit / aber darunder / als ſich dann beyd teylder zal der Zeugen vereinigen · 
46 
tem ob aber jemand dem andern ſein hand nidetʒiehen / vnd jn mit ſeinem 
—— ————— — 
len die Dreeilff — —— beſprechen / was darinn zulaſſen / zů⸗ 
ehlnoder Khecheift. * — 


Hodie offerens ſe probaturum (ua impetitionem per Duellum, ſecundum 
Leges,noneftadmitrendus,quia führt prohibita. L. Vnica. C. deGladiaro. 


Zeem vongirer wegenbiean eysander ſtoſſcad  unnd ierwebertheylver 
me 


Hoffgerichts Ordnung. 


maint der ander nieſſe jm ſein gůt / Inn ſolchem teyl erkent man jedem theyl 


ſein kuntſchafft zeleytten biß an v mann vnd nit d l 
8* et als vorge⸗ 
ER, 

Tem wo mit dem andern wer von Yeyrate und eyner 
gemab die nit verbrꝛiefft noch ver nddabeileurgews 
fen weren / da ver hoͤret man die / die an dem ri n vnd dabei gewe⸗ 
fen feine ‚wii manns nammen / da der BE ffnes 
———— 

en alle von weren/ ner innleben 
mann inn der felbigen Sach als inn eynerandern Sach. 


w i Ri 
— ——— 
een em act. — hoͤtt / dabei vnnd 
mit geweſen ſeien / jr me ab gegeben vnd en ſei. 

Wa epnem Kuneſchafft ertheyle wurd / nd 
——————— 
—— nie vorbei durch ſch 


ge 

ten beydenteylen oder jr eynnem Auntfchaffe erkane fürzubzingen v 
ein benant ericht / Bringt der fein Kuntſcha lt 
Hpöffgericht nit fur / oder das er alsdannie Kehaffe infeim off nen Brieff 
feinen Eyd / was jndarangeirit oder verhindert erſcheinte / als dan recht iſt / 
ſo hat der Kl —— m behebt / vnd richt man jm parumb⸗ 
zu dem Angeklagten mit vnd Anleytung / Auß welcher Acht fol und m 
in der Hofftrichter nit laſſen / on des Klaͤgers willen. Were aber —— 
gerfeine kuntſchafft nit fůrbraͤcht / vnnd ſich —— das A vff das Hoffge ⸗ 
richt nit kaͤme / vnd auch nit Ehafftin inn vorgeſchꝛibner maß erſcheinete / ſo 
iſt der Angeklagt der Anſprach von dem Klaͤger ledig. etc. 


Von Schuldbꝛiefen. 


Tem welcher Schuldbꝛieff hat die vber zehen jar alt ſind / ſchweret der 

den man anklaget daß er nic wiſſe jm darbei ichts ſchuldig zeſein / noch 

er nit wiſſẽ daß die ſchuld an jn oder an den / von dem die vermeyns 

re ſchuidt herräret/ in zehen jaren Rechtlich nie erforderet ſeie / ſo werdendie 

Schuldb ki al ig gefprochen, Es wergdandas der 

Bläger fürbringen moͤchtẽ mie Redlicher Auntfi das er oder der vonn 

dem die Schuld an jn kommen were / die Schuld mic erfordert bet inn 

erhalb ae mens ehe die zehen Jar verfihienenweren. Solche kunt⸗ 

ſchafft ſol ſein mie Grichts ——— oder weltlichen / oder mit Ge⸗ 
richte leuten/da vnd vor denen ſolche Schuld mit Recht erfordert iſt. 


Bon Faupebsiefen/ mb JärliheZinf 
Wa 


nö 


Fünffe Theyl Rotweiliſcher 
Ajemandt Hauptbꝛi — 
felbigen mehr dann eben dinß 


der vonn dem der dinß an jn kommen if, zu jren tagen kommen 
geweſen a tz 


das vondem ewend w daserjbine 

; Huldig in’ vnd das 283 chuldt in de · 
—— —— * erfonderefei>fowüredem Aläger fein haupt» 
bzieff für vnkrefftig vnd unmechtiggefpiochen, 


Von lten Haupebꝛie en vmb Zinßz / 


vmb õ vnd 
ee — 


— * ‚der Brie — nn wen 
—R —— — wentʒi duch 
lands recht wer, nit 


Ehe —* —— zu den — * 
Wieuil Zinß einer behaben mag. 


ſoll vnd ni 
ihren her tem ng Omen 


e vbri Binfemogerdemberipun —— 
{ 906 der anne her Idii Ki 
er * ——eS—— er —* 
Bonfoften Sud ſchaden wegen. 
Tem mann ertheilt niema aan wenden dann vmb 2 
te inpgilten,dadie Suieff —2 
a NEE 
ge ee a bare resjobesalt er jm 
billich koſten vnd ſchaden / doch das er den ſchaden En abe /naden 
Eanenusder Dreeilfprecher. Würt aber einerin vi indas Ache 
Bienen umpeerdarnch of Reran —— Zia⸗ 
Ener 
n 
been erden Algen Gerichts wegen dar auff ga ne 


en / vnd bottenlon/was ** 
Amptleutten erfindet. 


Senna 


we 


I sol Bde —— Zinßbißvffdiesi her 
— ru wur nme 





Sofigerides Orbnung. 


Krbemandern — —— beſetzten Gericht 


‚vonder das Erb elben Ge⸗ 
SER: 
“  BonErbdashff dem San ge allenift. 


Saar Bali. > 


—— iſt/ gefallen were, ſo laßt man 
die Sach mwür 
Ki —— ddann mit 
Wer ein — te /dasjiman- 


oidert Pers ee 


* — —— 
in € erii . 
dann w —— sei ag rn er irn 


dann — Rt die da Ri 
—— zu iäeen babe dienenden — —— 


—— wer sera ech Bolgengenjim Babe lopeman * 


Wie jemand den andern vib eyn er 


nander beyb für Fremen wo 


angen were. 

Ojemand mit dem anderninn Wiltürten Rechten — die 
Vrteyl vmb die Sach were / vnd — — den ande⸗ 
ren omb ſolche Sachvif dem Hoffgericht —— 

wolt das Rechedavonnewem anzefabe n,das offgerichebelaberfi 2 

Sach nit / vnnd laßt das bleiben bei der —S——— ergangen iſt / 

wa ſich daß erfünde. 


Eochner SermepnseSonepnemferanlaf 
Wo 
— rede ige vff das 


vnnd b 
— ——— mann om Sf 
nur nllyenpaherniger —— — 


lapcıfl 
Bon Lehen wegen. 


Funfft Tepl Reoeweilſcher 

o⸗ das chen! 

SHESESSTERTERENEIE 
die Lehen Herren ee er 


Were aber daß eyner dem ander vmb erganı n gült oder dinſe / a einem 
guͤt er chen were pre ——— —— 


Lehenherꝛen . 

So aber jemand / der Zinß und diehat em gůt / das Lehen ni 
der ſelb der Ʒnß darauß —— a emgien gie rt 4 
Das Lehengät inhat / vñ aber derfelb vermeynt / der an fer auß dent 
tauffunn def Lebenberin gunft und willen, vnd erfindt ſich daf bemalt aife if 

Mannfoldaräber off dem cht — 
weiſen füt den — 6 


‚Hcöft Thent Konpeifche 


Hoffgerichcs Ordnung. 
SS rbärehmadheangiSuud — 


den ſelbigen Thaͤtteren / wie die Klaͤger das inn Klags weiſe fürne⸗ 
mend, a omboie ſtuck / die da den leıb vnnd die ehrangehn / ſollen 
die ſelben thäter,fojnen darumb verkündet würt / mit jr ſelbs leiben ant wur 
ren / alſo daß ſie nit en jren vollengewalt jemand empfelhen noch geben. 

Es were dann daß jt CHEN ———— möcht / daß er frindſchafft 
oder kranckheyt — es Teens de fgeriche nie kommen moͤcht / dz 
ſoll er auch in tem offen offenen Bleff cbün’ Dann fd mag er eynem anderen feis 
nen vollen veiſchnebenen gewait er Kechten das gnög ft. @ 


Item zu dem erſten / wa jemand dem andern feinen —*8 ob 
Hweſtet / oder einen andern feiner nehſten fteundt / da er br 
der nebeftiftzermöiben, a Le, N 


Item wa jemand ee zu re ash 
ben zu demtodt en . 


tem wa femand dem — —3* ſein Ala⸗ AN RR vnd Recht, 
tags oder nachte / vff des heiligen Reiche ſtraſſen — in fahet. 


— Jiem wattiand en andern a fein big 000 


So enter dem andern ——— Fenipfgafe 


geſagt / vnd nbatsden bekeren ſoll. 


Tem wer vonjemand Klagt, daß er jm eyn muͤtwillig vnreblichfeiiide 
ſchafft gast hab / ift danndaf der —— —— vnd die ſach 
no 


nit mit Freiheyt “A Rormweilgesogenw re, erfinder ſich 
daun / daß die feindefchaffe me wllig / vnd wider Zecht iſt / ſo würt RL 
v 





Hoff gerichts orꝛduung. 


daß er die ſe elben abthünfolon ——— Richtet dem Alägersu 
Si er mücwillis 





ger feindefcbaffe fehaden —— eine helffer / 
es ſei mit nam / mit brand / oder mt 
———————— nag / alles nach des 
— — —e— — mbsu jm Richeen 
I — 
vnd daß jm vff ſolichs fein Recht in ſol⸗ el en 
ur. lange fe, Oder af mc zieffe 
Ac © 
— — * 
achter 
— TORE x 4 
verhindere. 
werdemandern das ſein raublich nimpt etc. 


en en on dasfeine wider Gott vnnd Recht tawblichen * 


Ken ——— ala am Ach dent 
vmbd en bibenacsbep Reiche Red ſo hen 


Acht und Anlaiten / als Sean. yon rien 
den ger — * —* ia a 
salenond —— — mach⸗ 


Sibende Deyl — 


Hoff gerichts Ordnung. 
Smporfnndusgende@cnkagman 


Das Sauren in vatter / mutter vnd · ſeinen brüder/ 
Ener 
ermör 


Das ander Wa jemandedem andern alfdfeinen Et tod ſchlegt / oder 
von dem leben zu dem —— 


wach Red Vmb die vorgefihsiebenewier Sun, — Pape Veh ar 





vnnd dann daß mit Klag 





Siebendt Teyl Rotweiliſcher 

dem Hoffgericht klaget / vnd ſich erbeuttet / daß er de m ſelben Thaͤter / jr ſei 
a oder Tan, in Ad fehwernt wil / 00 hr En daß Are 
dricein Acht ſchwerenſoll und moͤt / vnnd ſoll der Aläger —B——————— 
jme kunt vnd wiſſent ſei / daß der oder die ſelben Thaͤter das gethon haben / ſo 
ſdilen zween Erbar onuerfj ochen man vff jn ſchweren / dz jn kundt vi wiſ⸗ 
ſen daß dem alſo ſei⸗ [dreibeman den Klaͤger die ſelben Thaͤter in Acht 
vnd a jm Achebsieff, Anleytbrieff / Verbiecbzieff — —— 
Der Aläger möcht auch ob er wolt/diefelb mit Verkündungen 
die vorgejcbriebnen vier ſtuck fürnemen / als dandas vor auchmitden verklin 
dungen gemelt iſt / vnd auß der Acht / dar inn eyner geſchworn wirt / als vorge⸗ 
ſWiden ift mag noch ſolĩ der Hoffrichter jn nit laſſen dan mit deß Rlaͤgers 


willen. 
Wie der ſo in Acht geſchwoꝛen iſt / ſich 
dauon mit feinem Eydt zie hen mag . 


Don: aber der alſo inn Ache geſchwoꝛen iſt / vff das H icht / vnd 
ſpricht / er ſei der miſſet hat vnſchuldig / darumb er in Acht geſchwo⸗ 


Abe Thenl Xomweilſcher 


Bonder Landgericht wegen/ dich 


richt gehoͤren / vnd anden enden ſei 


F 
s.Hoffge- 


Ndas eriche 





Ann die Landgericht d enden ſeind / dahin das Ho 
Wirren iffend und eibalbden Landegrofihuff 
= ten vnnd verꝛer itter richtendt dann ſie zurichten Haben, 
Hoffgericht kompt / ſo würdt dem Landt⸗ 


Kr richter 










iſt / ſo fie nie nach freibeyt [age weiſen / ſonder ſo ſoll ſolche fa 
668 Ho außgetr die weil e 


Hoffgerichts Oꝛdnung. 


richter und den Vrtheylſpꝛechern deß Landtgerichts da das geſche ‚of 
auch dem / der ſolchs vff dem Landgericht wider jemand ge rl hen 
men har, vondem hoffrichter verkündet mit deß ichts geſchwoꝛnen 
botten und beſigelten Brief, Antwurten ſie dan / vñ heinen / So ſich 
dann befindet daß der darüber ſie gerichtet haben rim cht nit gehoͤret / 
noch darin geſeſſen iſt / ſo würdt andem Koͤtweil / als an dem 
oͤberſten deß heiligen Reiche Gericht in den / das ſolich vber⸗ 
griff ʒurechtuertigen hat / erkent und Bfolich Gericht / vrteyl vnd 
acht todt und ab heyſſen vnd ſein / vnd nichtzig bind daß auch der land 
richter und die Vrteyiſpꝛecher deß ſelbe dtgetichts ſolches auß der Acht 
vnd dem achtbuͤch ſchꝛeiben und * * jne deß eyn brieff vnder deſſelben 


land richte jnfi d ſie dara tb ckt vñ chri benfeienoni 
den —— den sch — ſeien on jren ſcha⸗ 
ollman dem Dläger darumb zů jnen richten 


aber das nie gefchehedfd 
mie Acht vnd Anlaiten ic.. 

Were aber daß jnen ve ündet würd / vñ ſie das verachten vnnd ſich nit 
verantweurtend-fo (ll man die Acht vrteyl vnd techt in vorgeſchribener maß 
aber mie vrteyi vernichten und abthůn / auch darzudem A er gmbir unges 
borfamszäjnri Acht vnd mir Anlaiten. 

Vnnd obfie freibeyt vnnd m manföllfie auch nach 
freiheyt ſage weiſen / dann ſie gefreiet ſeindt / niemandt rechtloß zulaſſen / das 
iſt alleyne zuuer ſtohn denen, vber die ſie zů Richten haben⸗ vnnd die 
inn ame green feien,darinnen das Landtgericht zum 


alwes 
» 






icht en werden das cht ſol⸗ 
* regen hat / als —R2 —e — 
geri 


MNeundt Theyl Votweiliſcher 


Hoffgerichts Oꝛdnung. 
Wie man auß der Acht laſſen / vnd wie man 
ſich darmit halten ſoll. 


Er den andern für ladt mit eynem fürbot / verantwurt dann ſich der 
felb nie zu der erſten / noch zu der anderen / noch zu der dritten Flag, ale 
recht ift ‚fo beiffet jmder kläger durch des Hoffgerichts Waibel oder 

rnechẽ zů der driten Alagrüffen,der ruͤffet dann alſo. 

BiftutT. hievnd wileantwurrgeben zudem erſten mal / als geche iſt / biſtu 

bie wilt antwourt geben zudem anderenmalalsreche iſt / biſtu hie wilt ant⸗ 

vouregebenzumdrietenmalalsrecheift. Aber ſo jemandt den anderen mit 
verkündung fürnimpt / verantwurtet dann der ſelb nit vff den tag daru 
jm verfünder iſt / als recht iſt ‚fo wirdt mit Vrtheyl erkent daß man dem el 
ger zů jm richten foll mie Ache und mit Anlaice, und dem bedarff' der waıbel 
oder vorſter nit ruͤffen. 

Were auchdaß eyner der mit eynem fürbot vff das Hoffgericht fürges 
Fordert were / kaͤme er dan oder ſein volmecht iger anwalt mit gnuͤgſamen ver 
tünnbnemgewals und dem Aläger fin ZAlag antwurten vi um redbeen vellig 

IL 





Rotweiliſcher 

van 
bei nderenoder en inn en 

or —— ſelben auch nit růffen E Der Hoff che 





verFündung mit verantwurt / vnd 
5 Acht kumpt / daß —— ſich gohn vnd verfebeinenlaft/ 


richt zeit g verkünden mag · man aber jm das ſelbig Hoffge⸗ 
richenitzeit genäg, das iſt acht tag vorhin verfünden / folman den ächter 
dannoch außſchrei ———* das ander nehſt Hoffgericht dar⸗ 
nach verkünden als recht if, und off Das felb Soffgericht ſol der der alſo auß 
Acht kompt dem klaͤger vnuer ich gerecht werden vff dem Hoff zu Rot⸗ 
weil. Das Recht / vñ die Sach ——— — 
—— ? von den —— i gewifen wrrden / es 
were dan eyn ſo achdie off de hoffgeriche me außgetragen werden moͤcht⸗ 
“on dienab) jrer nad — —— 
were / ſo moͤgen die fprecher uncket 
die zu weiſen ſein / alles d ob ein ſdiche Sach alſo von dem hof 


Aot kommen iſt / an dem ſelben endt mit 
erdann dem Rlägerdarumbnitbend« 


ger dem 

li im vff dem Hoffgericht klagt / man ſoll j 
—8 een —— 7 — 
erlich / vñ welcher vff recht 


der Acht kompt / ſo ſo der Aläger vnd der / der auß Acht kom̃en iſt nate jrfelbe 
ffgeriche kommen / das dena Aliger verfünder würr. 


Were aber daß der / der auß Acht vff Recht kommen were / vff obbeffimpt 
Boffgericht nic käme, als dem Kiaͤger von feinnent wegen were, 
und auchkeyn Eehafftin erſcheinte / als Recht iſt / die jhnen daran jtte / das iſt 
ſo hm branckheyt feines leibes gefallet / oder daß ergefi inneynens 
belegeret were / das [dl er inn ſeinem offenen —* 

das le ⸗ 

von vffſchlag we 

su Rotweil 





Farben — 
lagfürer geſetzt / vnd der 

—* aus 
gerri 


den antwurterin A 





Hoffgeriche ooꝛdnung. 


BIENEN er die nit ſetzen / funder ſoll erderfelbigenfelbs aufwarten; 
3 were —2 der en m kranck / oder — 7 Bine ge 









daß er das vff ſeinnen geſchwoꝛnen Eydt erſcheinte i offenen beſi⸗ 
gelten zur * —* zer eynem an re a i ewaltgebeny 
zu gewin und zu verluffin nottürffeiger r N dan die 
fürnemen als ſich gebürt. ‚CU ki 
Were aber daß der Kläger, ſo jhm alſo ‚echten verkündt würd / nit 
keme / vñ auch kein Eehafftin / als Rech ꝛbegꝛiffen iſt / nit erſcheinte / 
vnd daß der auß Acht gegen jm vff were, alſo zu dem Rechten 
keme / ſð würt er der Acht von dem it Vrteyl ledig / aber nit der An⸗ 
ſpꝛach / darumb er zu Acht ger * 
Beſchehe es auch / daß 
ten gehn oder reitten 
liche kranckheyt vnder 
lten btieffimie 
ündtlich machte / 
Weredander 
Alägerflicher 
—— b: dan man ſich das alfd inn vo ener maß erfendt / vnnd 
emZäl von dem ni t würd / ſo ſoll man jn wis 
v Aberachtfebteiben, vnd darumb bedarff er 
Gn vf ꝛeib gelegeben. Dochfollerdem Aldger füro vff dem̃ 
gerecht werden / vmb die anſpꝛach vnnd er zu jun vnd da · 
ums er jn von erſten indie Acht gethonhat / alles vngeuer lich etc. · 


Deßgleichen ob —— ———— dem Rechten 
rommen woite / vnd ſich auch das inn vorgeſchrbner maß erfünde / ſo ſoll dem 
der inder Acht geweſen iſt / darumb von dem Hoffgericht verlündet werden 
wie Recht iſt / Ond der ſelb [older Acht von wegendes ers ſaumnus nit 
ledig fein / wiewol jm das mit Vꝛteyl erkent wer ſunder erfol dem Aläger vm̃ 
fein Anſprach / darumb er jnzu Acht gebracht has / vff dem Hoff zu Rotweil 
gerecht werden. wech 

Es enſol vnd enmag and) der.der in Acht geweſen / vnd alſo vff Recht auf 
Acht kommen 5** ——— würdt / vnd jhm vmb das / 
fd er jm mit Recht anbehalten / ein benũgengethon hat / ſein gůt und habe we⸗ 
der verſetzen / verkauffen / veraͤnderen / vermachen / noch vff dem Hoffgericht / 
noch an anderen Berichten, noch aufferhalb Berichts hingeben / der Äläger 
feidannvrelä yond er fat jm dan vor eyns en geweſen in vorge 
febribener maffen. Beſchicht es aber darüber, das ſoll keyn krafft noch mache 
haben / vnd dem Klaͤger keynen ſchaden bringen noch geberen · Vnd wann der 
der vff Recht auß der Acht kommen iſt / dem Klaͤger um dem Rechten velli 
würdt / ſo Richtet man dem Rlägerdarumb zu jm mit Aberacht vnd mit Ans 
laiten / Humpt er auch nit, vnd wůrdt dam Alägergereche vff den tag als dem 
Klager das mit deß Hoff gerichts geſchwornen Botten verkündet würt / vnd 

ib Eehafftin mit erſcheinet / ale vorgeſchrieben ſtehet / So richtet man dem 

aͤger aber zů jm mic Aberacht und mie Anlaitung · 

Werg auch daß eyn aͤchter ſo ſeiner vernunfft beraubt vnd entſetʒzt wlirde / 
vnd daß er nit mehtfürfichfelber / ſonder wit — vnd pflegern verſehen 
were / oolten jn daun die ſelbigen Voͤgt von der Acht vff * * 








————— 
eyns Rechten ſei 
ger pen Rechten vellig 


Rechten ſaumpten / daß mandann dem 
vnnd von ſeinent wegen mit der Aberache 


se eu der I 


zibner maß, se fiedem 
würden, oder daf fie fich deß 
* zujnen an deſſelben ſtatt 


Man ſoll auch niemand vf 


— name banben einen De 
gericheo I Infig ap na 


Allerdu 
ſchen ben Beyfire zu allen zeitten mehꝛer des : 


onnd herın — Km 
eis — 
hun kundt all d5 


Reichs ꝛtc. vnſers all ergnedigſt 


& — er * 


vnd dem alſo inn —— id 
dem Aläger fuͤꝛo zu jm mie Aber U 
recht iſt vnd darumb vondes 
Roͤmiſchen Keyſers gewalt / ſd Fünden wir den eh 
vefriden in den friden / vnd erlauben de 
benen Abt halb mit Vrkund vnd Er 
Rot weil vffgetrucktem If gel 


obgenanten en aller —— herꝛn des 


A — * Dal 


star folniemand aufgder by 


des Rlägers wiffenond 
Kr IR ern die Aberacht kumpt 
chter darauß nit laſſen on deß Klaͤg 


en eh 


— tag aa m Ace Klage 





Soffgeridesonsnung. 


RR 
Boltejemand ee 


man nit wüſte wa der nie in Land were / 
vñ Wr wiemanfich 





u 





re auch daf Recht dauon Eommen 

wolte / vnd were / vnd niemand 

wiſſen kündte wer ſeine erbe wo der Klaͤger were / ſo mag der 
der alſo /vnnd das er 
zelen ven zu Bot 


verſe — 2 —— werdẽ 
— — vor 


ſein erb iſt 
Wa auch jemand inn — ne een ar aa het / 


todt were / Will er darauß / er ſoll der Erben re 
man folden Erben verklinden / vñ ſol jnen eins seat — 
aledem Klaͤger / ob er inn leben were, 


Wer in Acht Se gechotn Zhon wurde de der nit ie geladen 
ol. 


Er das Hoffgericht ame vnd 
zen anne ee ende hei 


Depgeen then vanalen hen wegen / da niemandt weyß wer 


vff dem Hoff zů 2 ner he 
bedarff keynen Achtſchilling n och auß ſchreib gels geben, vnnd was vff die 


Acht erlangt iſt / das iſt damt tod und ab: 





Reünde Theyl Roeweiliſcher 
So jemand Beunreche zu Ach gerbon were / 


alſo daß die Bericht nit nach eynander / als techt iſt / 
gangenſein · 


der Rlagts / und eyn Bericht oder meher vberſchen hette / oder ſo er ey⸗ 
neh an Achechät ſchꝛeiben die von feinet wegen nit geladen wes 


auch 
ter außder Acht beiftengege — — aͤchters ſchaden / vnd 


dem 
darzu dem Hoffri ———— waſich erfünde daß das geferlich 
en zůgangen were. Ay — 5 

Deßgleichen iſt es / da eyner ĩnn ieben würt ber nit geladen iſt / 
oder da eynereynen anders in Acht ſche heiſſet dann er jngeladenhat. 2 
Wa eyner geaͤchtet wurd der vnder achhehen 
Sr: N ac erben a4 


ee 
würde / kumpt ericht on d 
———— —— — miele on 


olches 
e ser fol j Acht nnd d offri ; 
—— ——— ———— 
———— 


ſt alt der mißthat vnder den achtzehen jaren binden ſooder mic, We of; 
—— rn er one — vnd ade m als Recbeift, inden 
ieß/ fein t zu werden / den mag das mi 7 

en bodunisßenehdnaib neh übe re 
Laffen werden fonderer ſoldem Aläger eins Rechtenfiinals vers 


Eünden laffenver bette ficb dann erklagt dieweiler im Achrgewelen wereiale, 

——— — ett. Nr 
Deßgleichen iſt es vmb eynender geweihet — iſt / oder mer 

weiben hat, und fid gtege/halter vnbeige icum.— 








Ob eyn Tochter die bnder Hierkchen jaren 
2.00 Saft fürgenommen wÄrdemisdenchoffgerirhe. „. . 


4 
N 


> 
—2 





Hoffgerichco Ordnung. 
Wie eyn Commun mit eynander / a 


von eyner Communbefonder off Kecht auß der 
kommen moͤgen. % 










A eyn Communes ſei eyn Statt / Doꝛff / ode ‚ober Gericht in 
D eh Achtmit eynander  manfoll 
fiedarauß —— —— w meb: inn beſunder dar⸗ 
auß / man fol fie auch beſunder darauf laſſe cht / oder mit deß Klaͤgers 
willen. Vnnd die / die darauß komme ich inn das Acht bůch ſetʒen / 
daß ſie vff recht / oder mit deß Klaͤgers willen dauon gelaſſen werden. ic. 
Da eyn Commun in Acht iſt / vnd ſich eyner 
odder mer nder Commun ziehen vnd nic 
⸗ merb am oder g 


glid ſe 
es weredat lch / die vonder oder Commun lich 
beſu ade gemeynen Achebegriffen: weren,die — * 
inen / ſie wabinfie woͤllen. 


So eyner zu eyner Commun zeucht / vnnd 
der ſelben / die inn Acht kommen iſt / ehe er ſich dar ge · · 
zogen hat / eyn glid würt. 
O BSudhht ſich eyner u eyner Commun / vnd würt der ſelben die in Acht kum⸗ 
men iſt / vor vnnd ebe er ſich dahin gezogen / vnd ſich daſelbſt eyn glid ges 
macht hat / der entpfaͤcht die půt den der Acht / und heiße und iſt eyn aͤch⸗ 
ter als wol als die anderenglider der ſelben Commun / alle die weil er dann 
eynglidder ſelben Commun iſt. 


Von denen die vff Bann inn Acht kummen 
von anräffung wegen der Geyſtlichen 
ä Rieder, 
eman die vonfolicher Ache laffenfoll, würe binach gefage vondes 
nendie jar und tag / und eynen Monat vnnd mehr inn Der che gewe 
ſen ſeind / vnd ſich dauon nie ziehen moͤgen. 


Achter Anzefallen. 

In offener verſchribener aͤchter / wa der inn Stetten / ſchloſſen oder Ge 
richten angefallen würt ‚der ſoll keyn geleyd haben, an keynen enden / 

dann alleyn inn eynes Roͤmiſchen — oder Koͤnigs ſchloß / vnnd 

wann der Klaͤger dem achter Rechte vnnd forderet/daßman 
jhm den hebe vnnd fen anfalle / man ſol jhm den ächter heben / vnd fürderlich 
jhm richten nach feiner Klag als eynem aͤchter · ¶ Wa aber der aͤchter 
erfoꝛderung dem Klaͤger antwurtet / rg > 

.o E ij 








. 

elt / oder daß der Kläger von folches anfallens wegen mißhandelet / gefan⸗ 
—* oder An ſolchs u penen gef würde von wem das geſchicht / daß 
mag der Kläger ob er will für fich felbs mir Klag vff dem Moffgerichefür« 
nemen’obderden Hoffrichter das laſſen fürnemen / wann der ſolchs zurecht 
Fercigen von feines eyds vnnd ampts wegen / pflichtig und ſchuldig iſt So 
aber der Rläger die Klag nit ſelber Mt wolte / vnnd wan das mit Alag 
fürkumpt / ſo ſoll man den ſelbigen aͤttern mit deß Hoffgerichts beſigelten 
brieffen und geſchwornen botten darumb verkunden / vnd ob ſich die ſelbigen 
mie freiheyten von dem Hoffgericht ziehen woltẽ / ſo fol man ſie nach freiheyt 
fax mit we ſen / wan das ein ſolicher freuel iſt / der dem Hoffrichter mit recht 


——— zůgehoͤret. 


Item welcher eyn aͤchter iſt / vnd gen Rotweil kumpt / vnd ſich von den 
achtensiehen will darin er iſt / den ſol noch mag niemands anfallen, vnd ob er 
angefallen würd / man ſoll jn wider ledig laſſen / ſo der aͤchter eynen gelerten 
eyd zů gott vnnd den heyligen geſchweren mag / daß er darumb gen Kotweil 
komnen ſei daß er ſich von den Achten zie hen wolt vngeferlich. 


Ob eyn aͤchter von eynem Kläger jemand 
2 ® angefallen were / den man vff recht von der 
Acht nemen wo 


Er es auch achter von eynem Klaͤger angefallen würde, vnd 
X inng m; har esdann den Hoffſchreiber durch den Klaͤ⸗ 

ger/ oð kumpe jm ſunſt für / kundt gethon / wolt der ächter jemand off 
recht von Acht nemen / die weil er iñ ſolchet efenckniß were / ð Hoffrichter ſol 
in dar auß nit laſſen / noch der Hoffſchreiber jhne von dem Achtbůͤch ſchretben / 
all dieweil er gefangen vnd dem Klaͤger noch nit mit jm gericht iſẽ. 


Würt aber eyn ächter von andern leutten gefangen dan von eynem 
ger will jhn dann jemand auß Acht off recht nemen / ſo dan der aͤchter vñ 
zweyen Edelman inſigel dem Hoffſchꝛeiber ſchreibt / jhne darauß zu 
recht / er ſoll ine dar auß ſchreiben vff recht / ob es eyn ſchlechte Acht 
aber inn Acht vmb moꝛd / vmb raub / brand / oder vmb eynes t 








gen / manſoll jn dauon nit laſſen / alle dieweil er gefangen on 
hab der Klaͤger oder eyn anderer gefangen. Es were da r Aläger 
das mit feinem brieff vergünftete / wa aber der Hoffſchre follicher ges 


fenckniß nit weyß / ſo mag er eynenjerlichen vff Rech der Acht ſchrei 
ben als ſich —— eyn Acht darauß eyn zelaſſen iſt. 


Eyn offner verſchꝛi ne 
p of + berid u cht bat. 9 
En me 


niemand verantwurte ichtsthondaß krafft oder macht hab, 
dieweiler inn Acht iſt / vnd ſolches thaͤte / die weil er in Acht gewe · 
ſen / das iſt alles krafftle indig. 


a” Wie 





— a 
Neündt Teyl Romeilifßer 


Hoffgeriches Ornung. 
Wie man die Geyſtlichen Gericht bff die 


en Achten anruͤffet. 

NE icyer eyt jat / eyn Monat / eynen tag vnnd cht geweſen i 

EN vnnd der Aläger Supplicatoria/ — fei aieffan 
— fich Gerichedeß Biſtumbs darinnen ſitzet / vordert / vñ da · 










hin das Hoffgericht zu richten hat / die ſoll ſchꝛeiber gebe 

dei (ö —— — der aͤchter en if * 
ſe b Geyſt ich richter ſoll jn vff die Ach thon / vnd fürbaß mit ban⸗ 
nen wider jn procedieren / biß dem ——— vnd wer alſo 
vff eyn Acht zů bann kumpt / de eyſtlich Richter auß dem ban nic 


der Achekommen,darauffer von an 


laſſen noch abſoluieren / er feid 
er habe auch dabei deß Klaͤgers gunſt 


—5* * zu N; 
Wie die Geyſtlichen Richter daß Hoff ge⸗ 
richt anrůffen. 


Mleſchen wann die Geyſtlichen Richter der biſtumb / dahin das⸗ 
Hoffgericht zurichten hat / daß ſelbig anräffen vnd ſchreiben inn jhren 

© befigelsen brieffen daß eyner eyn jar⸗/ eynaen Monat / eyncna tag vᷣnnð 
mer n men geweſen ſei / vnd forderen / daß man mit dem Hoffgericht 
dem ichen Gericht zu hilff komme. So ſoli mann ſolch Supplicatoꝛia 
danruffbrieff vff dem Hoffgericht oͤffentlich verlefen, vñ ſol der Hoffrich 
zruff fragen zů dem minſten ſiebẽ oa raue ech achten 


»nb recht ſei / die vrteylen dann alfd mit ſolchen worten: Herrich Vrteyl 


Que vichten mie Ache vnd Anleytung / Off daß ſchreibt man jhne in Acht , 


nach dem Hoffgericht / dar offer alſo inn Acht erkent iſt / in jars friſt wan der 
Klaͤger wil / und man bedarff auch dem baͤnnigen darumb nit verfünden ‚fo 
mann die Acheüberjn erkene. Man gibt *— dem Klaͤger Achtbrieff / An⸗ 
leytbrieff / vber deß aͤchters guͤter / vnd verbietbrieff vber M/ vnd wer alſo inn 
die Acht kumpt vffanrüffung der Geyſtlichen Richter / vnd von bann wegen / 
den ſoll der Hoffrichter nie laſſen / noch der Hoffſchreiber abſchreiben / er bung 
dann brieff von dem Geyſtlichen Richter daß er auf bann gelaſſen ſei / vnnd 
hab auch dabei deß Klaͤgers gunſt vnd willen. 


gehend Dheyl Votweiliſcher 
Hoffgerichts Oꝛdnung · 


Von Anleytenen wegen vnd wie man eynes 
aͤchters gůter mit anleyte erlangen vnd erfolgen mag. 


Elcher nn Acht iſt / vff deß guͤter ma der Klaͤger anleytznemen/die 
ſelbigen güter / ſoll er eygentlich angeben / als dann fo machet jhm der 
—e— ei anleytbrieff / dar ſetzt er jm eiñ anleyter / dz iſt der 
vrteilſprecher eyner deß Hoffgerichts / welchen er da wil / vñ zeychnet dieſtück 
vud gůter allein eiñ zedel / ſoſchen anleytbrteff mit dem zedel nimpt deß Hoff 

E iq̃ gerichts 








4 gehend TeplRoweihger Soffgerihksosdnung. 







erichts geſchwoꝛner bott / vnnd geht damit su dem anleyter vnd heyßt jhme Aßt ſich eyn aͤchter fo ferr erlangen daß der Klaͤger feine gů 
ewalt 2 zuanleyten. Alfogibeder anleyter jm gewalt / ſo gibt der bott ED, ond vaßihm dar wber folgbaieif —* — * ine g —— 
Dem Aläger oder feinem Zlagfürer vnnd procuratsıden anleyebrieff wider, achter darnach auffer Acht kumpt / wirt er dem Kl smbfein 
ondlauffemitden anleygedelen an die end⸗ dadas gůt gelegen iſt / vnnd gibt anſprach wie lützel ſein iſt. So bleibet der Zläger bei tlangten und 

die vonjm denen die das gür oder güter innhaben oder bawen, vnnovb die erfolgten rechten, vnd richtet man jm zů dem Ächrer mitaberAche. 
vnd dann von ſaum⸗ 


©b aber der Kläger deß nic volgbrieffigenommen 


ter gelegen fein / er gibt aucheyn anleytosedel, darin die gäter begriffen fein, 2 
fi ter mit Orteylerkeiitfeind,onad er feinem woiderfacher umb die tfabim 


Dem ächter/offdefigätermananleyter.  Ondabanfeche wuchendieicag vn 

mer/noch dem die anleyte verkündet wire vergon· ſt dann daß die anleyte rechten obliget / ſo bleibt er nit bei den güteren/fimder der anklagt foll jm vmb 
dazwiſchen mit recht niewerfpaochen/noch verantwũrt würd/fd würt eyn an- die — eyn benůgen thůn / vnd jn dan; Grichts coſten von botenlon / 
ĩeyt beſigungbrieff vber den anleyebrieffgemache ‚den der anleyter beſiglen von klaglon / von brieffen und in acht n besalen, und damit von jhm 
vnd offleineyd fagenpoll.daß der Bläger dem anleyter [o vielseiz ale worbez ledig und enebiochenfein, waabe darumb nie außrichte vnnd 
geffenut / vnuerſprochenlich beigliten Berichten beſeſſen hab / ſolcher brieff beonte / ſo richtet man dem nt mie der aber Acht und mit anleyte. 
würt voroffnem Gericht verlefen,unnd forderer dar vff der Aläger oder fin Wa aber wer daßer er vmb ſein anfprach * dam 
Rlagfürer unnd procurator vor Bericht / ſo würdt erteylt daß man jhme für der Klager vff ſeine gůtter nd erfolget hetie / daß ſoil tod vñ abſein. 


richten ſoll. 


Alſo voliet danʒemal eyn nützlich gewer brie gemacht / von dem Hoffge⸗ 
„richt und eynem anderenvrteylſprecher deß Hoffgerichts gebotten / daß erden 


Enjeelichermag öffeinsächtersoder Aber» 
achters g 3 vnd verbietbrieff über ihn 
ne 


lihb na bzieff’dar ober gemachet alſo / daß dienunlichgewer daru 
— ie Deich — iſt. Soliches ſaget der —— 


Eeme,meinter dann daß der / der vff ſei eguͤter erfolgt hat / die erfolgung und 
erlangt Recht ab thůn ſoll / wann er auß der acht kommen ſei / fofolerdem fel« 
ben vff dem oh Rotweilgerechewerden/ würt er im dan vellig vmb die 
anfpıach darumb er v ' feinegütergeanleyter bat, darumb folerjmohn vera 


dan die werden, fd mager zu den güterngreiffen/ vnnd darmitthünnachder \ 
h bricffbefag. Man gidt jm auchſchirmer dar vber wieviel Fürſten / Herꝛen | X 
Eddelleut vnd ſtett er darüber zu ſchirmer begert . X 


ten Rechten nit ſaumen noch hind ·· 
nis machen. 


baſodo/ben febigen Wan ſtuck ond guͤter erlangt vnd erfolgt 
B— ——— ee | 2 
* € — 


men / Zaumpte aber oder jrrete der ſchi aͤger / klagt er das 
‚oder kumpt der dar 


von jm / ſo er dann das nit — RR: auch, das eyn’Bläger ber vff daß aͤchtero yüter anleytwnnd bie 







wınb mie fůr / man richtet dem Äläger dar vm̃ zu it Ache vñ mit anleyte. erfolge,daß er ſtü oder güterer gehette / die er meynerdaßfiedeß 
achters Aen vnd aber die ſelben eins anderen weren/buinger dann 

So eyn aͤchcer vff deßg güter erlaugt vnd Berne die gücerfeinde,initbuieffen over funferedlich für daß die gärterfein 
eruolgeuftuff Recht außder? kun pt, vnd dem Aläger feien / vnd nitde ächters ‚ vnnd daß er von Pllicher anleyt nit gewißt / auch 

vff die hauptſach au gebe/fift die erfol daß jm die niemand verfüntnochzuwiffen gethon hab / oder ſo jm bunt vnnd 

gung aud ge er jm aber ob vm̃ veiffenift daß dar off angeleyewere vnnd daß er doch nit weiftte, Daf er das 

A fach, fobleibe er echen und verangwunrten (olE »decpf tig wer zuthuůn / vnd dep zu den 

 \ beidergruolgung. beyligenfebwerenmöchte. Sp wirterbennet/dap jm die ten vnnd 

np Laße das erfolgen, unnd was uber ſein gůt erlantet iſt / keynnen ſchaden * 


— 


* 





Zehend Teyl Rocweiliſcher 
ſunder tod und abfeinfol. Es were dann daß er die gůtter von dem aͤhter ans 
ſich gesogen bet inn febirms weiß, oder ob er die vmb jhn kaufft hett da er eyn 
ächrer gewefen iſt / ſo mag er die guůter nit behalten / vnnd hatt ſoliches weder 
Eraffe noch macht.» 


Mie man Frawen namen wyßt erlangen 
hehe Kr ie dꝛit beſchicht ‚oder 
— One ernten ag ne 5 termine 
vff jhre guͤtter / man auch den frawen zu der dritten Alag nit 
‚dann fiemSgen antwurten wann fie wöllen doch wer es daß ſie ant · 
wurten nach dem / ſo jre gůter weren / werden ſie dann vellig im Rech 
ten / ſo bleibet der Klaͤger bei den er vnnd guͤtteren / gieng⸗ 
e —5 Klager vmb die Haupſach auß / ſo iſt die erfolgung aber todt 


Wie man guͤter beleucten ſoll. 
Reg: mann ober Fraw / bie Bütter Zinß oder Gült hat hinder 
Kr onderzies 


© 


ihm verlaffen / vnnd fich ſolchen n niemand 

wil / iſt dann jemandt ben fie ig feind / oder der jr blirg oder 
Pa ee vff ſolliche ihr ne 
Bäcer anleyre vorderen vnnd nemen / damit er feiner ſchuld bezalt / vnnd an 
den enden da er von jnen verſetʒt vnd iſt / gelediget würd, und dem ſol er 
kun eo 5* t vnnd ſoliches er⸗ 
ze wirt von e ertheylt / daß man die güter dar er meynt zu anley⸗ 
ten / durch deß erichts 


nenbotten die gůter inn geſchri 

bei wi Al lau 

ee ee ———— u — 
= 


ſunſt / daß der felbig dann das wiſſe 


vnd zů verantwurten. Vnd wandielenttung pt der Kla 
eng ren Gericht / vnnd erzelet beleuttung beſche⸗ 
—— le 1 zu den 

chwerẽ er die gethon hab / zu Botweil recht 
—— — — Iedaß man dem Klaͤ⸗ 
ger daruff anleytten ſoll / vnd die Anleyte nit vff die guͤter verkün 

den / wan die voꝛ beleuttet ſeind / Der be dander Klaͤger nach 
mit allen Sachen / als vo: von⸗ begriffen iſt. 






Hl Votweilſcher 


geriches Oꝛdnung. 


dhworne botten beleutten ſol / in den gerichten 
darinnen fie gelegenfeind, Alfogibedann der Hoff ſchreiber eynem gefchwen 
dieer beleutten ſoll / vnnd dar · 





Hoffgerichts oꝛdnung. 
Von gemecht / don Vffgeben / von Verzei⸗ 


‚von B V / 
—— — — 
Brieff zunemen vnd zu vordere RX 
Zu dem Erſten / wie vnd wann mann 


auff dem Hoffgericht zu Rotweil beuoͤg ten fol. 
Tem wo Jungkfrawenn / Frawe n / Münch / Kloſter frawen / 
Nunnen Schweſtern /Geyſtlich le 







auch kinder / knaben vnd toͤchte 
re / die nit zu jren tagen ——* auff dem Hoffgericht etwas ver 
ſchaffen / ver machen / verkauffe verzeihen, oder ſolches von jemand auffne⸗ 
men / empfahend / oder ob fieje flag auff dem hemeltẽ hoffgericht an jemand 
ſetzen wollen ſo ſoll mann —8 ten. Ein fraw die einen mann hat / mit 
jrs mans willen / Münch ſtlich leut / die in bewerten orden ſeind / mit 
jrer © beren willen / n ein Nunn oder Schweſter / mit jrer Eptiſſin od · 
der Prioꝛiun willen / Ein Münch oder bruͤder / mit ſeins Abts / Comptors / ſei 
nes Probſts / oder ſeins Pꝛioꝛs willen. Vod ſol alweg der da ſein / der den wil⸗ 
len geben ſol. Oder ber nit da were, ſo ſol mann des feinen offnen beſigelten 
brieffen glauben geben / dar inn er ſein gunſt darzu gibt. 
Dee Ifaffensals Thumherrn Chorherzen / Geſtuͤlte chim und Chor 
frawen der Bader bewerter gehorſame nit ſeind onnd Ehliche wann nemen 
moͤge mob ſie woͤllen / als dann ſolche in vil Stiffen ſeind / kleußnerinnen und 


ns ſeind / weltliche Jungkfrawen,wiewen, vnnd Find die nit zu jrentagen 

Rmen ſeind / Beuogtet mann daß mann niemands darzu bedarff· 

Auch Abe, Eptiſſ̃ / Commether / Pꝛobſt / Pꝛiorinnen / und ander Prelaten 
vnd Prelatinnen / die bedoͤrffen niemands gunſt und willen / ſo mann fie Bea 
usgten wil / Dann ſolche pꝛelaten und Obern für ſich ſelber feind. » 

A fol auch geborne frawen und Jungfrawen / als Hertzoginnen / Land 
greuinnen / Bur greffinnen / Greffinnen / vnnd Freienenalwegen mit denen 
die Adels groß Feind beusgten, 

Aber funft mag ein ieglichs daß in ſolchem Adel / als vorgeſagt / nicht iſt / zu 
einem Vogt nemen der Vꝛthel ſpꝛecher des Hoffgerichts einen / odder einen 
andern Edeln oder erbarnman,der ein Inſigel bat. 

Vimd wenn mannfolch Beuoͤgtigung auff dem Hoffgericht thůn wil, ſo 
beutet der Gofftichter feinen ftab,daran Sn die tochter / fraw oder die per 
fon die mann Beusgten wil / Vnnd der den fie zu einem vogt nimpt / greiffet 
auch an den ſtab / So redet der Hoffrichter alſo Nemen jr jn zu einem Vogt 
in der ſachen / als von ewrent wegen für getragen iſt? Vnd ſteht dann jr man 
darbel / So fragt er jn ob es auch ſein willefei. Der antwort dann ja. Nach ſol 
chem ſo — dannden ſtab auſſer handen. So fragt derehoffrichter/ cb 
die Vogtel beſchehen ſei als recht iſt / das wire dann vonden Vrtheylſprech⸗ 
ern erkennt und geſprochen ic. 


Wie ein mann fein Weib heym⸗ 
ſteuret vnd morgengab verweiſet · 
RATE einer feinem weib heymſteur oder morgengab verweiſen / ſo [öl der 


ge gleichen / die in Geyſtlichem ſchein gehen / vnd doch nit eins bewgsten dr 


Abig auff dem Hoffgerichtfampe der frawenn erfcheinen/ Diefoll 
ilsien mit feinemgunfi.ond willensalsoben ſteht · 3 dann 


Eilffe Theyl Rotweiliſcher 

das beſchicht / ſo mag er die verweiſung thuůͤn mit hand und mie mund / Auch 
mit des Hoffrichters hand/indes weibs und jrs Vogts band, Vnd wann die 
vꝛcheil alſo vonden Vrtheilſprechern gefpiochen wırt/ fo beuter der Hoffrich 
ter jeinen ſtab dagegen / dar an greifft der man / vnnd fein weib / ſampt jhrem 
Vogt So redet der Hoffrichter alfd : Verweiſet jr ewererhaußfrawen jrer 
heymſteur vnd morgengab / in maſſen von ewret wegen eroffnet vnnd fürge⸗ 
tragen iſt? So ant wortet der man / Ja. So fraget der Hoffrichter der frawen 
vogẽe ob es fein will fei,Der antwort auch Ja. Daruff ſo laſſen ſie den ſtab / Vñ 
frageder ichter/ ob das gefchehenfei alsrecht ıft. So vrtheylen die Or 
eeilfpzecher, Ja So fragt er darnach Ob man des bzieff geben fol. Das wirt 
auch erkennt. Dar 

der thů es als recht iſt. 


Knaben vnder achtzehen jaren / vnd Tochter 
vnd frawen vnder vierzehen jaren / moͤgen auff dem 
Hoffgericht nichts thůn das krafft bat, 
S mag keyn knab under achgehen jaren / noch keyn Jungkfraw odder 
fraw /die under vierzehen jaren iſt / ſich gegen iemand auff dem Hoff⸗ 
gericht verſchꝛeiben / noch keyn verzeihen / gemaͤcht / fertigung ‚noch 
keynerley fach thuͤn / biß daß sin knab achgehen / vnd ein tochter vierzehen je» 
rig wirdt. 


Da ſich ein Jungkfraw Vaͤtterlichs vnnd 
Maͤtter lichs erbs / oder der eintweders verzeihen 
wil / wie ſie das thůn ſol. 
8 ſich ein Jungtfraw vaͤtterlichs vnnd muͤtterlichs erbs verzeihen, 


ſpꝛricht der Hoffrichter. Wil das iemand widerreden, 


mann ſoll fie beusgten. Vnd ſol bei jr ſein jr vatter / oder jrer brüder 
einer / der die verzeihung von jr auffneme vnd empfahe / an ſein ſelbs 


vnd der andern ſtatt · Vnd iſt die vrtheyl / daß ſie das thů mit band vnd m ie \ 


mund / mit des Hofftichters / vnnd mit jres Vogts handt / in des bande, 


das verzeihen empfahen wil / ſo redet der Hoffrichter alſo: Verzeiberjr 


das verzeihen wil.Als dann ſo greifft ſie und jr dogt / an den ſtab / vnd — 


vaͤtterlichs vnd mütterlichs erbs / in der maſſe als von ewert we a 

en iſt So ant wort ſie / ja. So fragt der hoffrichter jren Vogr ®bes auch 
Kin will ſei. Der antwortet auch / ja Nach ſolchen fragen v orten / ſo 
laſſen ſie dann den ſtab Sofragt der Hoffrichter den Dı er / Ob ſol 
bes geſchehen ſei als recht iſt / vnd darumb brieff Das wit nn alles von 
jnen erkennt, ve 


Wil ſich ein Fraw / die ein chen man 
hat / vaͤtterlichs vnd muͤtterli ‚oder 
entweders verzeihen. 


I Tem wilfich lem ſolches n die einen man hat / ſol jr man 
bei jr ſtehn / daß ſie mit ſeine 


nit da were / ſo ſol mann 


inen offnen befigeltenn brieff auff dem 
Hoffgericht von jm haben / vnd darinn er ſeinen gunſt vnd willen da 
zu gebe fie zu beusgten / e ſolches thů / wiedann auffdem boffsu 
Rotweil recht iſt Vnd vitheylen die Vꝛteilſprecher / daß die fraw 8 

mie 


) 


nn“ 


beusgtet werd,Öderobderman 


Hoffgerides Oꝛdnung. 


ſol / mit hand und mit mund ‚famptdes boffrichters vnd jres vogts hand / in 
des hand der das ————— Vnnd —8 — me 
ſtab / ſampt dem vogt vnnd dem empfaher. So ichter darzu / 


vnd wirt darauff 

Da ein Vau oder Fraw jren Kindern vers 
ſcſchaffen oder vermachen woͤllen jt gůt nach 

tod / Wie da eh 

ein mann oder fraw etwas feinen Binden nachdem tod verſchaf⸗ 
far ehrt * der kind eins da fein,das iſt nicht 

nit / ſaſol alwegen zud 

5* 
——— — her ae ar 
4 


ob menfllich gemecht gegen freunden odder anderentbün 
wolt / ſo ſoll alwegen der perfonen eine zu dem minſtenn da ſein / der bas ges 


mecht gehoͤrt / vnd die fol und mag das in jr ſelbs ſtatt vnnd der andern auch 
empfahen ,” a » 
% 


Von auff geben ledigklich bon handen. 


rdemandern feingut alles oder einen theyl / auffgeben wolt / da ſol 
das ſelb es ſei vum u fibvon —— ſid/deo cuſ 
SS) fern ſechs wochen vnnd dꝛei tag / anders das auffgebẽ iſt nit krefftig / 









vnnd in ſolchem auffgeben da eins alles fein gůt von handen gibt / folalwe- 
—VR Fr denen Doc venfeulönernunfe 


—8 fen 
i ingeberin des bi 1 ig gewefen ift) 
Mae eng 2* om —— herꝛen ſoſoll in dem auffgeb⸗ 
brieff auch geſetzt werden: Dem ——— n onſchedlich. Wa auch 
einman oder fraw die eygen Herren hetten nach jrem tod jr gut vetſchafften / 
ſo ſol in dem felben verſchafften und gemecht vnd in den brieffen Die von dem 
Hoffgeriche darüber gegeben / gefeze werden: Den herren jrem rechten uns 
—— aber das darinnic geſetzt wirt, ſo ſol es doch dabei bleiben und 
alſo gehalten werden. 


Wa jemande gůt verſchafft vnd ber⸗ 
machet wirt nach eins tod / der ſol die ſchul⸗ 
den bezalen. 
iemand dem andern ſein gůt nach feinem todt machte / ſo 
— * en vonnbemelten gemecbts wegen an ſich ziehen 
zwilralle diefebuldendfeder ben gelaffen hat / bezalen ob wol 
der abgangen ander gůt nicht hinderjhm verließ / dauon die bezalemöchten 


werden. Bon fer cigung auff dem Hoff⸗ 


geri j 

vnd im den kauff fertigen / vnd ſolch fertis 

— Btfgrieign dt Rita ertigung zehenn jar 
unnd einentag, vpnd wiewol die foꝛm des fertigungbaie ( ne jar 


en dann zu jren tagen ommenoder - 


— 


7 


5° 
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vnh zei ertigung nit inhaltet / fd iſt doch der fertiger und feine ben nach 
des eis * — ar ui he ob dem au * ſeinen 
erbennit recht in kauff geſprochen worden, inmerchalb zehen jaren vnd einen 
tag / als dick vnd offt das beſchicht / daß er jn darumb verſte hwerſpꝛech / ver⸗ 
ies nach dem rechten. Wanmaber die zehen jar vnd der tag verſcheinen 
vnd hinrummen / ſo iſt der fertiger noch fein erben dem kauffer noch ſeinen ers 
ben oder iemand darnac in — oder dar inn ring eher, fie zu vertret 
een oder zu verſtehn nichespflichtiginkeynen weg. | | ; 


Wie cin Fraw ſich gegen jemand jres 
guts verzeihen oder jr gut verkauffen / verſetzen / vers 
machen / oder hingeben wil / vnd das je mon 
gengab antrifft vnd beruͤrt / wie 
ſie das thuͤn ſol. 


IT ein fraw auffdem Hoffgericht fichjrs gůts verzeihen oderdas hin 


geben / verſetzen und en / das jr morgengab angehet und berů 
ret / es ſei gegen jrem man oder wen das iſt JH ſol man die frawen des 
erſten beusgten/ond ob fie ei man hat / mit feinem willen, und ſol man jr dar 
zu einen fürſprechen vñ einen Rathgeber vondem Hoffgericht geben die und 
je vogefollen zu dıeien malen mit berůrter frawehnonder ſchꝛancken des Ge⸗ 
richts gehn / vnd fie die dꝛei fragen, und erkennen / ob fie von jemand darzu ge= 
wungen oder getrungẽ ſei / ſolch verkauffen / gemacht oder verzeihen zut huͤn / 
vnd fo fie das an jr erkennen, ſo ſollen fie fie wider in gericht fuͤren / vnd dann 
fol fie der Hoffrichter fragen, mit ſolchen werten: 
ch frag euch auff eweren eydt / ob jr darzu von jemand gezwungen oder ge⸗ 
— bar So ant wurt die frawi Jh ſag auff meinẽ eyd / daß ich von nie 
mand gezwungen oder getrungen bin / dann datz ich das thů vnnd thůůn wil⸗ 
von freiem vnd mit 


ſolches beſchicht / ſo ſol dann die fraw ſolchs ver 


affen / verkauffen verma⸗ 
eben oder verzeihen / oder was fie dann thün wil / das jhr morgengab Beh > 


7 
ebün mie hand und mit mund / mie kopff vnd mit bruſt / vnd irs vogts hand ge · 
gen dem fie das thůn wil / Vnd wann der Hoffrichter den ſtab dat beut / ſo ſol 
er den der frawen an die linden bꝛuſt vornen ſetzen / vnd ſol die a mit jr lin 
den hand greiffen zu jren harlocken oder zopffdes haupts rechten ſei⸗ 
ten / vnd den zopff oder des hars ein wenig herflir ziehen, v jeder rechten 
band den ftab und die lincke bꝛuſt vornen begreifen / vnd ſolchs thůn in vos 
geſchꝛibner weiß. xy 


Fo R y 
Wie man finder auffdem Hoffgericht Be- 
Ne au FINDeR AUFDE Afgeries 
ders von todt abgangen ſeind / Oder ob man ſie bei 
enden zeiten er 


Olche kinder ſol man — — — nech 
Srröe ß 
richt ſe 






ſollen auff dem in / vnd die kinder alle oder jr eins zu dem 
we⸗ 


N 


willen, Vnd ſolch vß fuͤren / bedencken / fragen und - * 
fagen fol dꝛei ſtend — 10 burn ir Compass Ahurandnen . 


 Soffigeriches Oꝛdnung · 


nr —B—— einfelbs ver ah re einerafbwt 
erten ſtatt / vnd greiffend Vogt v ind an den j 
——— — —— 









⸗ e — 
Wie kind boͤgt Honder findiwegen auff 
dem ——— eſetzen / vnd ſich vers 
ſch ne denmögenidastraffe 3 
As auch ſollicher Kind Vogt von de wegen, verkauffen / verſe 
en oder warumb ſie ſich vonſ tage — icht ver⸗ 
ſchꝛeiben vnd verbinden woͤllen / da ſollen allweg die Kae lebte: 


oder zum wenigften der voͤgt zwen ſein / vnnd ſagen auff jr eyddaf ſie ſolches 

den Kinden beſſer ER feindann vermitten. i 

74 u . 
Wieman ge mus von dem Hoffgericht 
ber ten erlargen vnd erforderen ſol 

va! Bey fürft, Herr Kdelman. Statt oder ander vbenire freibeyten 
Didunus nemenn / die moͤgen die erforderen durch ſich ſelbs / oder ein, 
Für ſt Herr / oder Edelman durch einen jrer diener Ampeman odder 
knecht / vnd ein ſtatt durch eiñ jrs rats oder jren lauffenden botten. Solch Di 
dimus ſollen vor offnem gericht mit anzeygung vnd darlegung der freiheyt / 
welche man dañ lefen ſol erfordert werden / Vñ wa man auch Vidimns vber 
reiheyt nimpt / als man für fremde gericht gefreit iſt / damit man den fürge⸗ 


® adnen von dem Hoffgericht ziehen wil/bei [olchen freiheyten fol alweg eins 


mifchen Reyfers oDder Koͤnigs / der dann sun zeiten Reyfer oder Aönizg ft, 
eſtet igung ſein / Oder wo die bſtetigung nit beider freibeye ifo weıfer mann 


> niemand nach freiheyt ſag / alsdann voñ ſolchen oben auch geſagt iſt 


Vber welche bꝛieff man an dem Hoffgericht 
nit Vidimus / und ober welche man Vidim s gibt. 
Ann gibt auff dem Hoffgericht keyn Vidimus vber ſchuldbꝛieff vber 
inßbrieff noch vber kauffbrieff / aber ſunſt vber brieff als freiheyt be⸗ 
Pa oder vıeheyibzieff/ vereragsbrieffi und alleandere 


brieff gebe man Vidimus / wo das in gericht erfordert wire, 


Wie man Gerichcobꝛieff / Acht / erlangte vnd 


erfolgte recht / die auff den Landtgerichten geſpꝛochen / 


geurtheylt vnd erlange werden / auff dem 


icht be 
age). 


LS rufoenzen erichtsbrieffen / Achten / erlangten und erfolgten recht die 


auff den Landtgerichten geſprochen / geurtheylt vnd erlangt werden / 
die an den enden ir — das Hoffgericht richtẽt / forderet 
die der Klaͤger durch fi felbs odder fein volmechtig bottſchafft / mit freiem 
vollen verſchribnen gewalt / vonn dem Hofftichter zůkrefftigen / zumechtigen 
vñ zu Confirmieren / ſo iſt das Hoffgericht ſolchs pflichtig zuthuͤn / Doch daß 
die vrtheylen / Acht erlangte vnd erfolgte redlichvnnd vber die gangen ſeien 
vber die fe nachrechtzurichten onnd zu vrtheylen gehebt haben / vnnd in dem 
Landgericht geſeſſen feind / vnd darinn gehoͤrig. —F 

iij 


ſchꝛeibt oder t/ t vermacht vor bes 
festen der aufferhalb auff dem ⸗ 
beſtetigt / vnd con 


O die bꝛieff auff dem cht gebracht werden, forderendanndie 
den die —— vnnd auch die von den ſie ſagen durch 
ſich felbs odder durch je botſchafft mitjrem vollen gewalt die zukreff⸗ 
onftrmieren mann ſol die beſtetigen / krefft igen mechti 
gen viiconfirmieren vondem hoffgericht / wa die redlich an jn ſelbs / an form / 
gefehtiffe,permene vnd inſigelen gefunden werben. 


Zwoͤlfft vnd Eetſte Then 


Rocweiliſcher Hoffgerichts 


FR dung. 
Wie der Hoffrichcer frage vmb 
die dritten Klag · 


Ann der hofftichter von dem hoffgericht laſſen vnd ſchier auff ſtehn 
wil / ſofraget er vmb die drꝛitten vnd vmb die frag vnd darzu vnd 
auch wa esdie Acht angeht ſol er alwegen zu dem wenigſten ſi 
— >> = agen / welche frag er alſo thůt: 


v 


FragdichUT. umb.dieduieren Riag fo vırhejledarauffeinjeßlihher 


*** alſo: © 
Welchem iſt / vnd der das nit ver antwoꝛt / dieweil — 


gewert hat / das man zu dem richte zů mannen mit Acht und mit anle vnd 
36 frawen mit anleyte. *x UV 


Wieder Hoffricheerächeer. . \D) * 


> 
O dannder boffrichter t / vnnd nit meh richten weil, 
ea abe Rein \ 2a Pne 


Allendenen dengeräffeeiftsuder dꝛitten Älag di % das nit verants 
wort haben die weil das gericht geweret ——— auß dem friden inn 
vnfriden / vnd verbeut ſie jren freunden / vñ ſie vnd jr gůt jren feinden. 


Vnd wirfft dann den ſtab auf der hand. 8 


en 


DI nechft poffgeriche wirt auffdemnechften Dinftagnachdes heyli 


genFT.sagıc 


r 


vff welche 





Hoffgerichts Ordnung. 
Vff welche tag mann das Hoff⸗ 
pt ſol d ffi ch —— Fa) W R. 
n as Hoffgericht alwegen! ‚eröffe 1 
enge east 
rn i 
—* tag legen / es jrre dann ein — N andere A —* u, —— 
ſelben Dinſtag vber drei wochen 8 nechſten naher on der 
nach ober drei wochen odder lengere en. Spesdannauff wei Dim 
nerſt ag iſt / ſa ſoll mann es d nechſten Dinſtag vber viers * 
zehen tag berůffen und legemes jrꝛe dann auch ein Felertag / 
oder andere ſachen / ſamag mañs vgndemfelbigen Don 
nerſtag vber dꝛei wochen / odder von dem 
nechſten Dinſtag darnach vber drei 
wochen oder lenger erſtrecken. 


ei me ur De 


\ 
. 
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